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Schriftleitung: Dr. Walther Gebensleben in Halle a. S.

Kolonialpolitik
Die Verhältniſſe in unſerer ſüdweſtafrikaniſchen Kolonie

waren dieſer Tage in Berlin Gegenſtand der Beſprechung
einer großen vom Alldeutſchen Verbande veranſtalteten Ver
ſammlung. Es hatten ſich dazu eine Reihe pon Kolonial
politikern und Reichstagsabgeordneten eingefunden ſowie auch
eine Anzahl von alten „Afrikanern“. Erſter Redner des
Abends war Schriftſteller Fritz Bley, der mit einem Hurra!
auf den Kaiſer begann und dann über die gegenwärtige Kolonial
müdigkeit ſprach. Die das deutſche Volk vielfach beherrſchende
Kolonialmüdigkeit habe, ſo führte er aus, ihre Urſache in der
wenig erfolgreichen Kolonialpolitik. Dieſe habe es bisher nicht
verſtanden, unter ſtreng wirtſchaftlichen Geſichtspunkten im
großen Stile die Erſchließung unſerer Kolonien, ihre wirt-
ſam ne Selbſtändigkeit und ihre Nutzbarkeit zu erwirken. Es
ſei hoch an der Zeit, eine programmatiſche Wirtſchafts und
Aufſchließungspolitik unter den Geſichtspunkten einer abſeh
baren Rentabilität zu beginnen. Dazu legte der Redner
folgendes Programm vor

Jm allgemeinen: 1. Selbſtändigmachung des
Kolonialamtes. 2. Schnellere Ausgeſtaltung der bereits
in Angriff genommenen Selbſtverwaltung für das zur
W Weißen geeignete ſubtropiſche Deutſch Südweſt
afrika. Aber auch für die tropiſchen Kolonien, wie Oſtafrika,
Kamerun, Togo, NeuGuineg, eine größere Selbſtändigkeit der
Gouverneure, insbeſondere Vereinfachung des Rechnungsweſens
und Gewährung eines Dispoſitionsfonds, über den dem Reichs
kanzler Rechnung zu legen iſt. 3. Reform des Kolonialrates
durch größere Heranziehung berufener, gemeinnütziger Körper-
ſchaften, kleinerer Jntereſſenten, ſowie wiſſenſchaftlich, militäriſch
oder wirtſchaftlich bewährter Kenner der einzelnen Schutzgebiete,
vor allem aber Oeffentlichkeit der Verhandlungen. Sollte dieſe
Reform nicht erreichbar ſein, ſo würde z. Z. eine bundes rn ter erſcheinen C wehere vie
liche und orbildung der Kolonialbeamten. Gründ-g. Kenntnis der Eingeborenenſprache. Kaufmänniſche und

e n i gt Praktiker als Mitarbeiter.
II. Wirtſchaftlich: 1. Beſtreitung von Meliorationen

und verbundene Anlagen aus Kolonialanleihen, die grundſätzlich
die Regale und Einkünfte der Kolonie ſicher zu ſtellen ſind.

2. Planmäßige Förderung der EingeborenenKulturen in den
Tropen Kolonien und Beſiedelung des ſubtropiſchen Südweſt
afrika. 3. Entſchiedene alles Verkehrsweſens, wenn
irgend möglich auf Rechnung des Reiches. 4. Beſeitigung
der zur Zeit für die Erſchließung der Kolonien in den Konzeſſions
geſellſchaften beſtehenden Hinderniſſe. Gewährung von Kon
zeſſionen nur für bereits geleiſtete gemeinnützige Anlagen, nicht
aber für h Leiſtungen. Anteilige Heranziehung der
be en Landkonzeſſions Geſellſchaften zu den Kriegs und

enskoſten der Schutztruppe.

III. Jm beſonderen für Deutſch-Oſtafrika:
Eiſenbahnbau als unabweisbare Vorausſetzung der wirtſchaft
lichen Erſchließung.

IV. Jm beſonderen für Deutſch-Südweſt-
afrika: 1. Friedigung des Landes durch Niederwerfung
des Aufſtandes, Entwaffnung aller Eingeborenen, Heranziehung
dieſer zu den Kriegskoſten, nötigenfalls Beſchlagnahme ihres
Landes und deſſen Unterſtellung unter das Obereigentum der
Re nd 2. Enteignung der Landgeſellſchaften zwecks plan-
mäßiger Beſiedelung mit deutſchem Blüte, mindeſtens aber
deren Heranziehung zu den anteiligen Koſten der Erſchließung.

Jn einem überaus inſtruktiven Korreferate behandelte
Generalleutnant z. D. v. Liebert, der einſtige Gouverneur von

n das Thema „20 Jahre deutſcher Kolonial
politik.“ ſtimmte. den Ausführungen des Vorredners
durchaus zu und erinnerte dann an die Zeit vor 20 Jahren,
als Peters auftrat und uns Afrika erwarb. Wir hatten, ſo
W Generalleutnant v. Liebert, nun zwar Kolonien, aber die

ttäuſchung folgte bald. Man ſchimpfte auf den Aſſeſſorismus
und Diplomatismus; aber wir dürfen nicht ungerecht ſein
wir haben dieſen Männern viel zu danken! Wir dürfen nicht
vergeſſen, daß der Bureaukratismus uns allen im
Blute liegt. Ein kluger Araber ſagte mir ins Geſicht „Jhr
Deutſchen regiert ja das Land nur mit einem Auge, mit
dem anderen ſehr Jhr nach Berlin.“ Ein richtigeres
Wort iſt kaum ausgeſprochen worden. Der Redner beklagte
Le äußerſte dieſes Syſtem. Unſere Kolonien ſtehen unter
ſieben Behörden (Heiterkeit.) Alles verlangt Berichte, Sta-
tiſtiken, Aufklärungen. Jn ſeinen Forderungen ging der
Redner teilweiſe weiter als ſein Vorredner. Er wünſchte volle
Selbſtändigkeit des Kolonialamtes und Abſchaffung des
Kolonialraktes, wenn er nur beratende Stimme hat. Eine
intereſſante Jlluſtration für das gegenwärtige ſchwerfällige
Syſtem iſt z. B. der Gang des Budgets des Gou-
verneurs. Jm. Februar ſchreibt der Gouverneur ſein
Rtget. Dieſes geht an die Kolonialabteilung, dann ins
Reichsſchatzamt (wo gehörig abgeſtrichen wird), dann in die
Kolonialabteilung zurück, dann in den Kolonialrat, dann in
den Bundesrat, dann in den Reichstag, dann in die Budget
kommiſſion, dann ins Plenum, dann in die Kolonialabteilung
und dann endlich nach Afrika. Es iſt dann etwa Mai.
Dann ſind die Verhältniſſe draußen inzwiſchen aber ſo ver
ſchoben, daß die Zahlen gar nicht mehr ſtimmen. Uebrigens
kommt ja auch noch der Reichsrechnungshof, der Beläge ver
langt, und ſo gehen denn KubikmeterKiſten nach der Heimat.
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Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

Eine andere Schwierigkeit iſt die andere Münze. Alles weiſt
darauf hin, daß das ganze Syſtem geändert werden muß. Zu
dem ſchweren Drucke der Behörden kommt aber noch der fin an
zielle Druck (Exz. v. Liebert beſchränkte ſich auf die Kolonie
Oſtafrika); die Koſten der Schutztruppe, die eigentlich das Reich
zahlen müßte, ferner die ſchwere Verzinſung der Caprivi-
Anleihe. Dieſe Koſten müſſen durch hohe Zölle aufgebracht
werden, die doch Handel und Wandel töten oder in Nachbar
ſtaaten treiben. Wir haben eine vorzügliche Juſtiz, aber wir
gehen gleich immer ſehr ſchneidig vor. Jch erinnere an den

all Peters. Einem ſo verdienten Manne gegenüber hätte
man nicht ſoweit gehen dürfen. (Anhaltender Beifall.) Aber
wir haben in den 20 Jahren gelernt, am meiſten gelernt durch
unſere Fehler. Wir haben jetzt ein geſchultes Perſonal, mit
dem wir große Aufgaben löſen können. Excellenz v. Liebert
entwickelte nun des näheren die Aufgaben unſerer Kolonial
politik für Oſtafrika, die ſich teilweiſe mit dem vorgelegten
Programm decken und ſich auf Schaffung von Kulturen, Ver-kehrsmitteln uſw. bezogen. Er ſprach ſich ſehr erfreut über eine be

ginnende Beſſerung aus und erinnerte an dievielenSchwierigkeiten,
die ihm einſt gemacht wurden, ſo z. B. bei der Einführung
der Hüttenſte uer, die ſich jetzt ſo glänzend bewährt hat.
Bahnen müſſen kommen; hoffentlich wird jetzt die Dar es
SalaamBahn auch gebaut. Zu meiner Zeit ſagte mir noch
ein deutſcher Profeſſor ein ſolcher Plan wäre 8 kühn man
ſollte es machen wie die Römer, die zuerſt Wege bauten.
(Große Heiterkeit.) Hoffentlich iſt dieſe Zeit vorüber. Kn
Schluß erklärte Exz. v. Liebert, daß Deutſchland für Aus-
dehnung ſeines Kolonialbeſitzes ſorgen muß, und zwar au
jedem friedlichen erlaubten Wege, ſo dürch Kau
von den abſterbenden Kolonialnationeu. Die koloniale Frage
müſſe ausſcheiden aus dem Parteigetriebe und es dürfe nur die
nationale Stimme ſprechen. Das gebe Gott!

T T J v
Halle a. S., 5. Februar.

Stimmungsbild aus dem Reichstage.
Jm Reichstage fand am Donnerstage, nachdem tags

zuvor wider Erwarten die erſte Beratung der Vorlage über
Entſchädigung für unſchuldig erlittene Unterſuchungshaft ver-
tagt war, die Fortſetzung der Verhandlungen über dieſen
Gegenſtand ſtatt. Kein Menſch wird behaupten wollen, daß
dem hohen Hauſe die langatmigen Ausführungen, die nun
folgten, nicht hätten erſpart werden können. Es war deshalb
den Reichstagsabgeordneten nicht zu verdenken, daß ſie ihre
gute Zeit beſſer verwandten als den abgeſchmackten Ueber-
treibungen des ſozialdemokratiſchen Herrn Frohme über
Klaſſenjuſtiz und dergl. mehr zu lauſchen. Der Staatsſekretär
Dr. Nieberding trat den Ungereimtheiten des ſozial-
demokratiſchen Redners und deſſen Verdächtigungen unſeres
Richterſtandes mit Würde und Erfolg entgegen. Natürlich
hinderte dies den folgenden Redner, Herrn Stadthagen,
nicht, den Faden des Genoſſen Frohme noch eine Nummer
ſtärker zu ſpinnen.

Ein Kaiſerwort. Nachträglich wird der „Oſtpreuß.
Zeitung“ aus genau informierten militäriſchen Kreiſen
aus Schleſien mitgeteilt, daß der Kaiſer, der be-
kanntlich bei ſeinem letzten Aufenthalte in Breslau
nach der Parade eine Anſprache an die Offiziere
hielt, auch über den Luxus im Heer ſich ausgelaſſen hat.
Er ſagte wörtlich: „Jch wünſche, daß der Luxus im Heere ein-
geſchränkt wird. Der Preuße muß ſparſam leben. Der
Preuße leiſtete das Beſte, wenn er hungerte.“ Namentlich
die letzte Wendung weiſt ein beſonderes charakteriſtiſches Ge-
präge auf.

Dementi. Der Brüſſeler Korreſpondent des „Matin“ iſt er
mächtigt, auf die entſchiedenſte Art die Nachricht von angeblichen
Verſtimmungen zwiſchen König Leopold und der deutſchen Kaiſerin
zu dementieren. Die Kaiſerin habe ſich ganz im Gegenteil ſehr
liebenswürdig gegen den König gezeigt, den ſie mehrere Jahre nicht
geſehen hatte. Außerdem habe König Leopold einen langen Beſuch
bei der Kaiſerin während ſeines Berliner Aufenthalts gemacht und
im Gegenſatz zu dem, was darüber geredet wurde, habe die Kaiſerin
an dem Diner teilgenommen, das zu Ehren des Königs gegeben ſei,
der bei demſelben an ihrer Rechten geſeſſen habe.

Kaiſertelegramm. Das Amtsblatt von Sofia veröffentlicht
eine anläßlich des zehnten Geburtstages des bulgariſchen Thron-
folgers Boris von Kaiſer Wilhelm an den Fürſten Ferdinand ge
richtete Gratulationsdepeſche, die zugleich die Verleihung des Roten
Adlerordens an den Prinzen anzeigt.

Das preußiſche Wahlrecht. Gegenüber der in liberalen
Blättern ausgeſprochenen Anſicht betreffs der Erklärung des
Miniſters des Jnnern über das preußiſche Wahlrecht, als handele
es ſich dabei um eine perſönliche Anſchauung des Freiherrn von
Hammerſtein, wird anſcheinend offiziös ausgeführt: „Es unterliegt
keinem Zweifel, daß die Königliche Staatsregierung in allen ihren
Gliedern von der unbedingten Notwendigkeit durchdrungen iſt, das
preußiſche Wahlrecht, wenn es auch, wie alle Wahlgeſetze, fern davon
iſt, als ideal gelten zu dürfen, im weſentlichen unver-
ändert aufrecht zu erhalten. Man iſt zunächſt planmäßig in die
Führung der Frage eingetreten, wodurch ſich bei den letzten Wahlen
die geltenden Beſtimmungen als verbeſſerungsbedürftig erwieſen
haben. Jnsbeſondere iſt dieſe Frage mit den Wahlkommiſſaren
eingehend erörtert worden. Dieſe Erhebungen ſind noch nicht ganz
abgeſchloſſen; eine Provinz ſteht noch aus. Mit dem hieraus ſich
ergebenden Vorbehalt wird als Ergebnis dieſer Erhebung verzeichnet,

r lichen Entfernungskarten bei a

daß, abgeſehen von den Mißſtänden, welche bei der Wahl der Ab
geordneten in einzelnen übergroßen Wahlkreiſen hervorgetreten
ſind, die geltenden Vorſchriften ſich im allgemeinen als durchaus
zweckmäßig erwieſen hätten. Dies gelte insbeſondere von dem
Wahlreglement von 1903. Für die endgültige Beſchlußfaſſung
werden auch die Verhandlungen von Wert ſein, zu denen demnächſt
im Abgeordnetenhauſe der freikonſervative Wahlantrag Gelegen
heit geben wird. Daß in der laufenden Tagung noch die Ent
ſcheidung fallen könne, erſcheine allerdings ſo ziemlich ausge
ſchloſſen; wohl aber dürfte es angängig ſein, in den ſpäteren
Stadien der Seſſion eine Wahlvorlage an den Landtag zu bringen
und ſo durch die Erörterung über dieſe die Verſtändigung zwiſchen
n ren der Geſetzgebung für die nächſte Tagung in die Wege
zu leiten

Tagegelder und Reiſekoſten der Staatsbeamten. Der Finanz-
miniſter hat Aenderungen in den Ausführungsbeſtimmungen zu
den Vorſchriften über die Tagegelder und Reiſekoſten der Staats
beamten vorgenommen. Nach den letzteren waren für die Feſt
ſtellung der Entfernungen im Jnlande, ſoweit ſie nicht nur bei den
Dienſtreiſen auf Eiſenbahnen, Kleinbahnen und Schiffen aus dem
Reichskursbuche, den Fahrplänen und Entfernungstafeln der Klein
bahnunternehmungen oder der Poſt und Eiſenbahnkarte des
Deutſchen Reiches erſichtlich ſind, Beſcheinigungen ſachkundiger Be
hörden beizubringen. An die Stelle dieſer Beſcheinigungen treten
die durch die zuſtändige Regierung aufgeſtellten amtlichen
Entfernungskarten. Derartige Entfernungskarten waren
ſchon früher für mehrere Regierungsbezirke angefertigt, auch war
empfohlen worden, ſolche im Intereſſe der Entlaſtung der Kataſter
ämter auch für die übrigen Regierungsbezirke herſtellen zu laſſen.
Nach den bisher in Geltung geweſenen Beſtimmungen wurde ferner
bei Reiſen auf Landwegen, die für die Ermittelung der
Entfernungen durch die Kataſterämter hauptſächlich in Betracht
kommen, der Reiſeweg von der Ort sgrenze des Ausgangsorts
der Dienſtreiſe gerechnet. Für die Folge iſt bei dieſen Reiſen die
Entfernung von der Orts mitt e maßgebend. Die Ortsgrenge
bleibt jedoch auch weiterhin für die Entſcheidung der Frage maß
gebend, ob behufs Erledigung eines auswärtigen Dienſtgeſchäftes
die zum Bezuge von Reiſekoſten berechtigende Entfernung von

i ern zurückzulegen war. Deshalb müſſen
Orkſchaften, in denen

ein durch die geſchloſſene Lage der Wohnhäuſer kenntlicher Orts
bering vorhanden iſt, die Entfernung von der Ortsmitte bis zur

Außenlinie des Ortsberings bei den einzelnen Reiſewegen beſonders
nachweiſen.

Umfrage betreffs des Handwerksorganiſationsgeſetzes. Vor
etwa zwei Jahren war vom Reichstage der Regierung der Wunſch
unterbreitet worden, eine Ueberſicht über den gegenwärtigen Be
ſtand der Jnnungen, Jnnungsausſchüſſe und Handwerkskammern
vorzulegen, und zwar unter beſonderer Berückſichtigung der Mit
gliederzahl der einzelnen Jnnungen in den verſchiedenen Hand-
werkszweigen, ſowie der Beitragsleiſtungen bei den verſchiedenen
Jnnungsorganiſationen und der aus dieſen Beiträgen für andere
als Verwaltungszwecke gemachten Aufwendungen. Man wollte ſich
durch eine ſolche Zuſammenſtellung von den Wirkungen überzeugen,
die das ſogenannte Handwerksorganiſationsgeſetz vom Jahre 1897
gehabt hat. Dem Wunſche des Reichstages wird ſtattgegeben
werden, denn die zur Aufſtellung der gewünſchten Ueberſicht er
forderlichen Fragebogen ſind fertiggeſtellt. Wann ſie ausgeſandt
werden ſollen, iſt allerdings noch nicht ſicher, eine Beſchlußfaſſung
über dieſen Zeitpunkt ſteht noch aus. Daß die Regierung in dieſem
Punkte eine zögernde Haltung einnimmt, iſt erklärlich, da das
Handwerksorganiſationsgeſetz im ganzen und namentlich in ver
ſchiedenen einzelnen Teilen doch noch nicht lange Zeit in
Geltung iſt.

Ein neues Wildſchongeſetz iſt dem Herrenhauſe vorgelegt
worden. Dasſelbe bezeichnet als jagdbare Tiere a) Elch-, Rot-,
Dam-, Reh und Schwarzwild, Haſen, Biber, Dachſe, Füchſe, wilde
Katzen, Edelmarder; b) Auer, Birk und Haſelwild, Schnee, Reb,
Steppen und ſchottiſche Moorhühner, Wachteln, Faſanen, wilde
Tauben, Droſſeln (Krammetsvögel), Schnepfen, Trappen, Brach-
vögel, Wachtelkönige, Kraniche, wilde Schwäne, wilde Gänſe, wilde
Enten, alle anderen Arten Sumpf- und Waſſervögel mit Ausnahme
der Reiher (eigentliche Reiher, Nachtreiher oder Rohrdommeln)
der Störche, der Taucher (Eistaucher und Haubentaucher), der Kor
morane, der Eisvögel und der Waſſerhühner (Rohr- und Bleß-
hühner). Mit der Jagd zu verſchonen ſind: 1. männliches Elchwild
vom 1. Oktober bis 31. Auguſt; 2. weibliches Elchwild vom 1. Ok
tober bis 15. September; 3. Elchkälber das ganze Jahr hindurch;
4. männliches Rot- und Dam-Wild vom 1. März bis 30. Juni;
5. weibliches Rotwild, weibliches Damwild, ſowie Kälber von Rot-
und Damwild vom 1. Februar bis 15. Oktober; 6. Rehböcke vom
1. Januar bis 30. April; 7. weibliches Rehwild und Rehkälber vom
1. Januar bis 30. Oktober; 8. Dachſe vom 1. Januar bis 31.
Auguſt; 9. Biber vom 1. Dezember bis 30. September; 10. Haſen
vom 16. Januar bis 30. September; 11. Auer, Birk, Haſel- und
Faſanenhähne vom 1. Juni bis 31. Auguſt; 12. Auer, Birk, Haſel-
und Faſanenhennen und Wachteln vom 1. Februar bis 31. Auguſt;
13. Rebhühner und ſchottiſche Moorhühner vom 1. Dezember bis
31. Auguſt; 14. wilde Enten vom 1. April bis 30. Juni; 15.
Schnepfen vom 16. April bis 30. Juni; 16. Trappen, wilde Schwäne
und alle anderen jagdbaren Sumpf- und Waſſervögel vom 1. Mai
bis 30. Juni; 17. Droſſeln (Krammetsvögel) vom 1. Januar bis
20. September. Die im vorſtehenden als Anfangs- und End-
termine der Schonzeiten bezeichneten Tage gehören zur Schonzeit.
Beim Elch, Rot, Dam und Rehwild gilt das Jungwild als Kalb
bis einſchließlich zum letzten Tage des auf die Geburt folgenden
Februars. Vorſtehende Vorſchriften über Schonzeiten finden auf
das Fangen oder Erlegen von Wild in eingefriedigten
Wildgärten keine Anwendung.

Der Bezirksausſchuß kann aus Rückſichten der Bodenkultur
oder der Jagdpflege den Anfang und den Schluß der Schonzeiten
der unter 11., 12., 13. genannten Wildarten alljährlich anderweit,
jedoch nicht über 14 Tage vor oder nach den bekannten Zeitpunkten
verlegen, ferner das Ende der Schonzeit für Droſſeln (Krammets-
vögel) bis 30. September einſchließlich hinausſchieben, die Schon
zeiten für Dachſe und wilde Enten einſchränken oder gänzlich auf
heben, ſowie für Biber auf das ganze Jahr ausdehnen. Das Auf
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ſtellen von Schlingen, in denen ſich jagdbare Tiere oder
Kaninchen fangen können, iſt verboten. Unter dieſes Verbot fällt
nicht die Ausübung des Dohnenſtieges mittels hochhängender
Dohnen. Die Art der Ausübung des Dohnenſtieges kann durch die
Regierungspräſidenten im Wege der Polizeiverordnung geregelt
werden. Kiebitz und Möweneier dürfen nur bis 30. April
einſchließlich eingeſammelt werden. Durch Beſchluß des Bezirks-
ausſchuſſes kann dieſer Termin bis zum 10. April einſchließlich
zurückverlegt oder für Möweneier bis zum 15. Juni einſchließlich
verlängert werden. Eier oder Junge von anderem jagdbaren
Federwild auszunehmen, iſt auch der Jagdberechtigte nicht befugt;
ausgenommen ſind diejenigen Eier, welche ausgebrütet oder zu
wiſſenſchaftlichen oder Lehrzwecken benutzt werden ſollen. Es folgen
dann Beſtimmungen über den Wildhandel in Straffeſtſetzungen.

Jn der Begründung wird hervorgehoben, daß die beſtehenden
Beſtimmungen über die Jagdbarkeit der Tiere vielfach veraltet ſind
und daß eine Rechtsunſicherheit auf dieſem Gebiete eingetreten iſt.
Die Beſtimmungen über den Wildhandel und Verkehr bedürften einer
Neuregelung, um der immer mehr um ſich greifenden Wilddieberei
entgegentreten zu können.

Berichte über die Kommiſſionsverhandlungen des Reichstags.
Jn der Budgetkommiſſion des Reichstags kam es am Donnerstag
zur Abſtimmung über die Aufbeſſerung der Ob erſtle utnants-
gehälter. Es ging ein Antrag der Zentrumspartei ein (Spahn,
Gröber, MüllerFulda, Schmidt, Prinz v. Arenberg), durch den
eine mittlere Linie zwiſchen der Bewilligung der geforderten vollen
Summe und deren, wenn auch vorläufige Ablehnung bis zur
Quinquennatsvorlage gezogen wird: die patentierten Oberſtleut-
nants, des Jngenieur- und Pionierkorps erhalten danach eine
penſionsfähige Zulage von 1150 Mk. Dieſer Vorſchlag fand Zu
ſtimmung, während die Etatsforderung und die Reſolution v. Kar
dorff der Antrag v. Kardorff war zugunſten des Zentrums
antrags zurückgezogen gegen die Stimmen der Konſervativen
und Nationalliberalen abgelehnt wurden. Eine Petition der
Zahlmeiſter um Aufbeſſerung ihrer Gehälter fand ebenfalls
ſympathiſche Aufnahme, indem auch ſeitens der Militärverwaltung
anerkannt wurde, daß die Zahlmeiſter mancherlei Verpflichtungen
hätten, denen gegenüber ihre Einnahmen nicht genügend ſeien,
weshalb man auch nicht anzunehmen brauche, daß eine Erfüllung
ihres Wunſches Folgen für andere Beamtenkategorien nach ſich
ziehen müßte. Freilich wurden auch hier Bedenken aus Finanz-
rückſichten laut. Am Freitag wird die Debatte darüber fort-
geſetzt werden. Die Kommiſſion für den Geſetzentwurf betr.
Kaufmannsgerichte trat in die erſte Leſung der einzelnen
Paragraphen ein. S 1 wurde nach der Regierungsvorlage ange
nommen. Jn 8 2 wurde auf Antrag des Zentrums die Ein-
wohnerzahl der Städte, in denen Kaufmannsgerichte errichtet
werden ſollen, von 50 000 auf 20 000 herabgeſetzt, trotzdem Graf
Poſadowsky erklärte, daß dadurch das Geſetz für die Re
gierung unannehmbar würde. gt 3 und 4 wurden mit
großer Majorität in der Faſſung der Regierungsvorlage an
genommen. Die Petitions kommiſſion erledigte etwa
30 Petitionen, die ein öffentliches Jntereſſe nicht beſitzen. Die
Wahlprüfungskom miſſion erklärte die Wahl des Abg.
Leinenveber (natl.) 4. Pfalz für gültig und beſchloß über die
Wahl des Abg. Dietrich (konſ.) 3. Potsdam weitere Erhebungen
anzuſtellen.

Zum Aerzteſtreik in Köln wird weiter gemeldet: Die Ange
legenheit iſt in Wirklichkeit noch keineswgs erledigt, da ſämtliche
fremden Krankenkaſſenärzte mit einer Ausnahme weiter praktizieren
und ſich hierin durch die Verfügung des Regierungspräſidenten
nicht ſtören laſſen. Alle verpflichteten ſich auf Ehrenwort, die Be
handlung der Kaſſenmitglieder fortzuführen, ſolange die Kaſſen
vorſtände ſie nicht hindern. Dieſe aber halten ſich an den Vertrag
mit den von außerhalb herangezogenen Aerzten gebunden, wendeten
ſich Beſchwerde führend an die in Frage kommenden Miniſterien und
beſchloſſen, weiter gegen den Regierungspräſidenten das Ver
waltungsſtreitverfahren zu eröffnen, ihn für den Schaden verant
wortlich machend. Gegenwärtig iſt die Situation alſo verworrener
als je.

Vom HereroAunfſtande.
Am Donnerstag nachmittag 5/, Uhr iſt der „Kolonialen

Zeitſchrift“ aus Windhuk nachſtehendes Telegramm zuge-
gangen, das, wie aus ſeinem Jnhalt erſichtlich iſt- einige Zeit
unterwegs geweſen ſein muß, bevor es an die Aufgabeſtation
gelangte, aber leider auch weitere Namen von Anſiedlern mit-
teilt, die den unmenſchlichen Schwarzen zum Opfer gefallen
ſind

Das ganze Hereroland ſteht in Waffen gegen uns, während
die Schutztruppe, von hier weggezogen, im Süden operiert. Go
babis, Seeis, Omaruru, Okahandja und Hohewarte ſind belagert.
Vor ausſichtlich ſind Hunderte von Farmern
mit Frauen und Kindern hingemordet und zum
Teil ab geſchlachtet. Die Bahn und der Telegraph von
Windhuk abwärts ſind zerſtört. Windhuk mit 150 Frauen und
Kindern erwartet den Angriff. Es wird mit Landſturmverteidigung
ſchwer zu halten ſein. Gamams und Farm Hoffnung, dicht bei
Windhuk, ſind zerſtört. Getötet aus dem Bezirk Wind-
h uk ſind: Weiß, Koskalski, Boyſen jr., Rudolff, Zulott, Pech, Ger
winski, Pilet mit Frau und Schwägerin, Vorberg, Dames, Blohm,
Tauſendfreund und Sohn, Bremen, Stuber. Vorausſichtlich ſind
getötet: Höpner, Watermeyer, Müllendorf, Gerber, Viereck, Aliſch,
Falkenhauſen mit Frau und zwei Kindern. Schwer verwundet:
Finſter und Feldmann. Das Telegramm geht durch Schleichboten.

Wie durch das Telegramm des Kapitäns Gudewill aus Swa
kopmund erkennen läßt, iſt die Zahl von Weißen, welche der Grau-
ſamkeit und Raubluſt der Herero zum Opfer gefallen ſind, wie zu
befürchten war, eine erſchreckend große. Wohl jeder Weiße, dem
es nicht gelang, ſich vor den Hereroin einen der
größeren Orte zu flüchten hat ſeinen Tod ge
funden. Auch die größten Scheußlichkeiten ſcheinen
bei dieſen Hinſchlachtungen verübt worden zu ſein. Ueber die
Opfer, deren Namen bekannt geworden ſind, liegen folgende An
gaben vor: Die Anſiedler Engbarth, Stüber (früher Jnſpektor der
Damara-Geſellſchaft) und Koczarski (Otjizewa) waren ehemali e
Schutztrüppler und handelten nun mit den Eingeborenen im Felde.

und Rudolf betrieben das Maurerhandwerk in Windhuk,
rwinski war Schreiber beim Gonvbernement, Fackert war bei der

Eiſenbahn, Paſch und Weiß waren aktive Soldaten. Tauſend-
freund, der in Otjizewa wohnte, hatte früher in Berlin eine Gaſt
wirtſchaft betrieben. Vor 12 Jahren begab er ſich als Freiwilliger
mit einem Erſatztransport der Schutztruppe nach Südweſtafrika,
kehrte jedoch nach vierjähriger Dienſtzeit wieder zurück und eröffnete
in der Neuen Königſtraße eine Gaſtwirtſchaft „Zum luſtigen Afri-
kaner“. Er verheiratete ſich ſpäter mit einer Berlinerin, die ihm
einen Sohn in die Ehe brachte. Obwohl ſein Geſchäft ihm eine
ſichere Exiſtenz gewährte, ſiedelte er vor drei Jahren nach Südweſt
afrika über, wo er eine Niederlaſſung erwarb. Dieſe bewirtſchaftete
T. gleich mit dem Erfolge, daß er ſeine Familie nachkommen ließ.
Bei der Ueberfahrt der letzteren ſtrandete angeſichts des Hafens
Swakopmund das Schiff. Die Paſſagiere und Beſatzung des
Dampfers konnten gerettet werden, dagegen verlor T. ſein geſamtes
Mobiliar und Vermögen, das ſeine Frau mitgenommen hatte. Da
ſeine Farm gut gedieh und er auch mit Erfolg Viehzucht betrieb,
verſchmerzte T. bald den Verluſt. Vor einem Jahre ſchenkte ihm
ſeine Frau einen Knaben. Ueber das Schickſal ſeiner Frau und der
beiden Kinder liegen keine Nachrichten vor. Ein Opfer des Auf-
ſtandes iſt auch der älteſte Bruder des Kaufmanns Kurpisz in
aildbera (Poſen). Er beſaß ſeit Jahren in Afrika ein Waren
ager.

Verhandlungen

Ausland.
Zur Lage in Oſtaſien

Allgemein herrſcht in Tokio die Anſchauung vor, daß
eine Erhaltung des Friedens nicht mehr zu
erhoffen ſei.

Die Londoner „Evening News“ veröffentlichen folgende
dringende Telegramme aus Peking: Offizielle Nachricht iſt hier
eingetroffen, daß Japan beſchloſſen hat, weitere s r en
mit der ruſſiſchen Regierung zu verweigern und daß es ſofort
die freie Aktion beginnen will. Dies wird in Peking ſo auf
gefaßt, als habe der Krieg begonnen.

Die „Central News“ melden aus Söul vom Donnerstag 1 Uhr
40 Minuten nachmittags Etwa 6000 Mann ruſſiſche Truppen haben
ſich in Port Arthur nach Korea eingeſchifft. Das ruſſiſche Geſchwader
eskortiert die Transportſchiffe, um eine Behelligung ſeitens japaniſcher
Kriegsſchiffe zu verhindern. Man erwartet daß die Truppen am
Sonnabend in Tſchemulpo landen werden, wenn es keinen Zuſammen
ſtoß mit japaniſchen Kriegsſchiffen gibt. Wenn die Landung der ruſſiſchen
Truppen erfolgt ſein wird, werden dieſe nach Söul marſchieren.

Aus Petersburg, 5. Febr., wird gemeldet: Der
Odeſſaer ſowie Kiewer Militärbezirk ſind mobiliſiert, Militär
geht täglich in großen Partien nach dem fernen Oſten ab, auch
aus dem Petersburger Militärbezirk aus verſchiedenen Regi
mentern kleinere Abteilungen. Die Stimmung in der Hauptſtadt iſt
ſehr ernſt, ebenſo am 8arenhofs ute die Antwort an
Japan abgeſandt werden. Das chineſiſche Miniſterium des Aeußern
beauftragte den Sekretär der chineſiſchen Geſandtſchaft in
Berlin, bei erſten deutſchen Firinen Erkundigungen einzuziehen
über die Preiſe. der neueſten Maſchinen zur Anfertigung von
Gewehren und Patronen. Die chineſiſche Regierung beabſichtigt,
eine eigene Fabrik zu bauen, welche alljährlich 600 000 Ge-wehre ſabriiert ſowie allmonatlich 10 000 000 Patronen. Auch

ſoll eine Kanonengießerei eingerichtet werden.

OeſterreichUngarn.

Erzherzog Franz Ferdinand
Die in den Blättern kürzlich veröffentlichten Mitteilungen

über das Geſpräch des Erzherzogs Franz Ferdinand mit dem
Vorſtande des katholiſchen Schulvereins beruhen, wie amtlich be
hauptet wird, vollkommen auf Erfindung, da der Erzherzog
weder mit dem Obmann des Vereins geſprochen, noch die in den
Zeitungen erwähnten Worte überhaupt gebraucht hat. Schadel

Frankreich.
Meuterei.

Die dritte Kompagnie des fünften Jnfanterie- Regiments in Ver
ſailles, welche zur Ausführung von Arbeiten kommandiert war, ver
weigerte plötzlich den Gehorſam. Die Soldaten hatten bereits ſeit
einiger Zeit über ſchlechtes Eſſen Beſchwerde geführt. Der Hauptmann
wurde ſofort von der Gehorſamsverweigerung benachrichtigt und ſchritt
ein. 13 Soldaten wurden in Arreſt abgeführt eine ſtrenge Unter
Juchung iſt eingeleitet.

Serbien.

Die Kriſe
ſcheint durch die Rekonſtruktion des Kabinetts Gruitſch mit Ausſcheiden
der extremen Elemente und des Kriegsminiſters gelöſt zu ſein.

Preußiſches LandesOekonomieKollegium.
Berlin, 4. Februar.

Unter Vorſitz des Grafen Schwerin Löwitz trat heute vormittag
im Provinziallandeshauſe das Königl. preußiſche Landes Oekonomie-
Kollegium zur dritten Tagung ſeiner 9. Sitzungsperiode zuſammen,
nachdem bereits geſtern an a Stelle die Vorſtände der preußiſchen
Landwirtſchaftskammern ihre 14. Konferenz unter Ausſchluß der
Oeffentlichkeit abgehalten hatten.

Dem vom Generalſekretär Dr. Jürgens vorgelegten
Tätigkeitsbericht der ſtändigen Kommiſſion im Jahre
1903 iſt zu entnehmen, daß ſich die Kommiſſion im Juli erneut
dahin ausgeſprochen hat, daß der Erlaß des Schlachtviehverſiche
rungsgeſetzes in Preußen zu beſchleunigen ſei und die Koſten
der Fleiſchbeſchau auf den Staat zu übernehmen ſeien. Auf die Eingabe
betr. Statiſtik der Schlachtungen, ſowie Beanſtandungen bei der Fleiſch
beſchau äußerte ſich der Landwirtſchaftsminiſter dahin, daß eine die
ſtatiſtiſche Verwertung der Ergebniſſe der Fleiſchbeſchau behandelnde
Vorlage fertiggeſtellt ſei, daß aber mit der Zuſammenſtellung der Fleiſch
beſchauergebniſſe für das erſte Halbjahr nach dem Jnkrafttreten des
Fleiſchbeſchaugeſetzes wegen der vorliegenden Schwierigkeiten ſchwerlich
werde gerechnet werden können. Wegen Durchführung der die einheitliche
Ausbildung von Molkereiperſonal betreffenden Beſchlüſſe ſteht die
Zentralſtelle z. Z. mit den Landwirtſchaftskammern in Unterhandlungen.
Die Notwendigkeit einer dauernden Ueberwachung der für die Land
und Forſtwirtſchaft wichtigen Patentanmeldungen hat das Kollegium
im letzten Jahre beſchäftigt. Der Miniſter hat den vom Kollegium
aufgeſtellten Organiſationsplan in allen Teilen genehmigt und eine
Staatsbeihilfe bewilligt. Demgemäß konnte die Patentkontrollſtelle
bereits am 1. Juli 1903 ihre Tätigkeit beginnen. Beſonderer
Dank gebührt dem Kaiſerlichen Patent Amt, welches ſich
ſofort bereit erklärte, der Patentkontrollſtelle regelmäßig die
ſämtlichen für die Land- und Forſtwirtſcha ſt in Frage
kommenden Palentſchriften zu überweiſen. Die entſprechenden

führten zur Eröffnung einer öffentlichen
Patentſchriſtenauslegeſtelle, in der die Schriften von fünfzehn Klaſſen
zur Einſichtnahme ausliegen. Als Gutachter ſtehen den Landwirtſchafts
kammern etwa 80 bis 100 Sachverſtändige für die verſchiedenen Patent
klaſſen zur Verfügung. Außer den Kammern ſind an der Mitarbeit
beteiligt: die Deutſche Landwirtſchaftsgeſellſchaft, der Verband deutſcher

Müller, der Verein zur Beförderung des Gartenbaues in den preußiſchen
Staaten und der Deutſche Fiſcherei-Verein.

Aus den Beſcheidungen der landwirtſchaftlichen Verwaltung auf
die vorjährigen Beſchlüſſe des Kollegiums iſt weiter hervorzuheben, daß
die Frage einer Abänderung 1. der Verſicherungsbedingungen beim
Gebrauch von Spiritusmotoren, 2. der Wegeordnung beim Verkehr mit
Dampſpflügen z. Z. noch Gegenſtand der Prüfung im Miniſterium iſt.
Die Verbilligung bezw. Beſchleunigung der Wetternachrichten iſt zum
Gegenſtande einer Beratung gelegentlich der Verhandlungen einer
diesſeits einberufenen Kommiſſion gemacht worden. Die Ergebniſſe
ſind in der Denkſchrift über die Organiſation eineg Wetternachrichten

dienſtes niedergelegt. JDer Vorſitzende, Graf SchwerinLöwitz, eröffnete gegen 11 Uhr
die Tagung mit einem Hoch auf den Kaiſer und gedachte dabei freudig
der Wiedergeneſung des Landesherrn von ſeiner Erkrankung, die das
Volk mit ſchwerer Sorge erfüllt habe. Der Vorſitzende begrüßte hierauf
die erſchienenen Regierungsvertreter.

Nachdem die Verſammlung den oben mitgeteilten Geſchäftsbericht
des Generalſekretärs Dr. Jürgens entgegengenommen, erſlattere Kammer
herr v. Rheden-Rheden den Bericht der Unterkommiſſion zur
Beratung des Entwurfes eines Geſetzes über Familienfidei-
kommiſſe. Er ſtellte den Antrag „Die Königl. Staatsregierung
zu erſuchen, einen nach den Beſchlüſſen der Unterkommiſſion des
Kollegiums abgeänderten Geſetzentwurf über die Neugeſtaltung des
Fideikommißweſens mit tunlichſter Beſchleunigung dem Landtage vor
legen zu wollen.“

Jn der anſchließenden Erörterung wandte ſich Graf zu Rantzau
Raſtorf (Schleswig-Holſtein) gegen die Vorſchläge der Unterkommiſſion.
Er wünſche, daß nicht getaſtet werde an das Jnſtitut der Geldfidei-
kommiſſe. Ebenſo wendet Redner ſich gegen des Jnſtitut des Familien
rates. v. Arnim Güterberg iſt gleichfalls derr Meinung, daß
diejenigen Landwirtſchaftskammern, die ein anderes Gut
achten als die eingeſetzte Unterkommiſſion abgegeben haben,
durch Annahme des Antrags in eine eigentümliche Lage geraten
würden. Geheimer Oberregierungsrat Dr. Müller vom Land

ſierung in dem Antrage. Die Frage des Fideikommißweſens
ſei eine außerordentlich wichtige und bedürfe zweifellos einer anderen
Regelung. Zu dieſem Zweck ſind bereits die Oberlandesgerichte der
Monarchie gutachtlich gehört worden. Nur das Gutachten des Ober
landesgerichts Kaſſel ſteht noch aus.

Es wurde beſchloſſen, das von der Unterkommiſſion zuſammenge
tragene Material den in Betracht kommenden Stellen zu überweiſen.
Dev Antrag wurde angenommen unter Streichung der Worte „nach
den Beſchlüſſen der Unterkommiſſion des Kollegiums“.

Geheimer Regierungsrat ReichMeyken erſtattete dann den Bericht
der Unterkommiſſion zur Beratung der Vorſchläge zur Abänderung und
Ergänzung des Geſetzes betr. die Abwehr und Unterdrückung
von Viehſeuchen vom 23. Juli 1880 und 1. Mai 1894. Das
Geſetz regelt das Verfahren zur Abwehr übertragbarer Seuchen der
Haustiere mit Ausnahme der Rinderpeſt. Die Unterkommiſſion
wünſcht, daß im Sinne des Geſetzes im S 1 als ver-
dächtig gelten ſollen nur Tiere, an denen ſich ſolche Er
ſcheinungen zwar nicht zeigen rückſichtlich deren jedoch die
durch Tatſachen begründete Vermutung vorliegt, daß ſie den
Anſteckungsſtoff aufgenommen haben (der Anſteckung verdächtige Tiere).
Die Erſcheinungen, durch welche der Seuchenverdacht begründet wird,
ſind ſchriftlich vorzulegen.“

Dagegen enthält der S 6, betreffend die Abwehr der Ein
ſchleppung aus dem Auslande, die verſchärfte Forderung, daß die
feſtgeſetzten Einfuhrverbote oder Beſchränkungen, die bisher ein-
treten „können“, zukünftig auf alle Fälle eintreten müſſen,
wenn im Auslande eine übertragbare Seuche der Haustiere
herrſcht oder ausbricht. Zur Bekämpfung von Viehſeuchen im
Jnlande ſollen zu den beſtehenden folgende Maßnahmen neu angeordnet
werden Regelung des Zeichnens von Viehs mittels Tätowierzangen,
Lochzangen und ähnlichen Werkzeugen Verbot der Abfuhr und Ver-
ladung von Vieh von Schlachtviehhöfen zu anderen Zwecken, als
zur ſofortigen Abſchlachtung veterinärpolizeiliche Ueberwachungen der
Pferde der Hauſierhändler.

Die Verſammlung nahm die verſchiedentlichen Vorſchläge ohne
Debatte zur Kenntnis. Hierauf trat eine Mittagspauſe ein.

Provinz Sachſen und Umgebung.
b. Naundorf (bei Beeſenſtedt), 4. Februar. (Gutsverkauf.)

Herr Gutsbeſitzer H. Schlemm von hier hat ſein Gut verkauft an
Herrn Landwirt Feldheim Juliushof. Er verlegt ſeinen Wohnſitz in
die Stadt. Herr S. bekleidete eine Menge Aemter und Ehrenämter.
Sein Weggang wird allgemein bedauert. Herr S. war viele Jahre
Gemeindevorſteher, erſt vor kurzem wurde er von neuem auf 6 Jahre
wiedergewählt.

-e- Bennſtedt, 4. Februar. (Lehrerwechſel. Waſſer
kalamitä t.) Nächſten 1. April verlaſſen zwei Lehrer unſeren Ort,
um in beſſer dotierte Stellen einzurücken: Herr Bauer geht nach
Gröbers und Herr Grützmacher nach dem Hohen Petersberge. Die
leidige Waſſerkalamität, die nun ſchon Jahre lang andauert und leider
auch noch lange anhalten wird, läßt die Gemüter hier nicht zur Ruhe
kommen. Die Schuld an dem Rückgange des Waſſerſtandes viele
Brunnen ſind oft ganz verſiegt trägt nach Meinung der Einwohner
ein benachbartes Bergwerk, gegen welches ſchon ſeit Jahren geklagt
wird. Dasſelbe hat zwar vorläufig einige Brunnen bauen laſſen, die
aber ein ſchlechtes, für Menſchen ungenießbares Waſſer liefern. Das
Herbeiſchaffen guten Trinkwaſſers aus anderen Gemeinden iſt für viele
Einwohner jährlich eine bedeutende Ausgabe.

Hettſtedt, 4. Febr. (Gasanſtalt.) Jn einer Verſammlung
von Gemeindevertretern des Dorfes Helbra wurde der Bau einer
Gasanſtalt beſchloſſen. Jm kommenden Frühjahr ſollen die Arbeiten
dazu bereits in Angriff genommen werden.

Roitzſch, 4. Februar. (Jn ſeltener Rüſtigkeit) und
Friſche beging am 30. Januar hier das Quilitzſche Ehepaar das Feſt
der goldenen Hochzeit der Ehemann iſt 78, die Frau 74 Jahre alt.Jm Feitranm von über 50 Jahren dienten ſelbige nur zwei Herren,

und zwar auf dem jetzigen Böttcher'ſchen Gute, und zuletzt auf dem
Pfaff'ſchen Gute über 30 Jahre 11 Kinder und 105 Enkel und
Urenkel waren ihnen beſchieden.

Wiedemar, 4. Febr. (Der Seidenſchwan z) wird jetzt
auch in unſerem Dörſchen beobachtet. Während anfänglich die roten
Spargelbeeren, die zahlreich noch in Gärten vorhanden waren, auf ſeiner
Speiſekarte obenan ſtanden, macht er ſich nun auch an die roten Hage
butten, die er, ohne ſie vorher zu zerkleinern, ganz hinunterwürgt.
Hoffentlich reicht die Nahrung für unſere ſeltenen Wintergäſte aus,
damit ſie dem Hungertode entgehen und munter wieder in ihre nordiſche
Heimat zurückkehren können.9 VWittenberg, 4. Febr. (Arbeiterfürſorge) An der
Elbe weſtlich von der Stadt, alſo nach Kleinwittenberg und darüber
hinaus, ſind ſeit der Entfeſtigung neun größere Fabriken erbaut worden,
die eine große Anzahl von Arbeiter beſchäftigen. Um für die weit
verſtreut wohnenden Arbeiter günſtigere Wohnungen zu beſchaffen,
haben die Fabrikbeſitzer mit der Kirchengemeinde wegen Ueberlaſſung der
nötigen Bauplätze Unterhandlungen angeknüpft, die Ausſicht aufErfolg haben.
Die Elbe mit den hauptſächlichſten Fabriken und Kleinwittenberg liegen
links von der nach Deſſau führenden Straße. Links derſelben zum
Stadtgebiet gehörend, liegt der Kirchenacker, der nach Norden von der
Zerbſter Bahn, nach Süden von der Deſſauerſtraße, nach Oſten vom
Mäubach, nach Weſten von dem Bahnhofsweg Kleinwittenberg-Halteſtelle
begrenzt 700 Meter lang und 455 Meter breit iſt. An dem Bahn-
hofsweg, in der Mitte desſelben, iſt bereits ein Kirchhof für Klein
wittenberg angelegt. Hier ſoll auch die Kirche für den genannten
Vorort erbaut und mit einem Kirchplatz umgeben werden, in deren
Nähe dann die Arbeiter- Wohnungen erbaut werden würden. Die Lage
dieſer Arbeiterkolonie iſt eine ungemein günſtige und ſie würde ſich
ganz außerordentlich entwickeln. Die Regierung ſoll dem Unternehmen
arariiah gegenüberſtehen. Baugeld dazu wird ſie jedoch nicht bewilligen
können.

BVittenberg, 5. Febr. Ernennung zum Stadt
älteſten.) Dem Stadtrat a. D. Lauter, welcher jetzt, nachdem
er dreißig Jahre lang mit Ehren den ſtädtiſchen Behörden, zuletzt
als Magiſtratsmitglied angehört hat, dies Amt aber altershalber
niedergelegt hat, wurde heute durch eine Abordnung der ſtädtiſchen
Behörden, welche Herr Bürgermeiſter Schirmer führte, ein präch
tiges Diplom über ſeine Ernennung zum Stadtälteſten überreicht.
Das Diplom iſt in altdeutſcher Mönchsſchrift mit farbigen Jnitialen
auf Pergament ausgeführt und befindet ſich in einer kunſtvoll ge
punzten Lederdecke mit dem Stadtwappen und Eichenlaub. Mappe
mit anhängender Siegelkapſel und Diplom ſind vom Buchbinder
Senf hier angefertigt.

NMerſeburg, 5. Febr. (Wegen eines Sittlich
keitsverbrechens) an der 17jährigen Tochter des Handels
mann B. hier wurde geſtern vormittag der Maurer T. verhaftet
und in das hieſige sgerichtsgefängnis eingeliefert.

Spergan, 3. Febr. (Lichtmeß.) Wie alljährlich wurde
auch geſtern wieder Lichtmeß in eigentümlicher Art gefeiert. Jn
der Frühe zwiſchen 5 und 6 Uhr bewegte ſich ein großer Zug von
maskierten Burſchen und Knaben mit einem grotesk koſtümierten
Reiter an der Spitze durch das Dorf. Mit Trommeln, Pfeifen und
allen möglichen Jnſtrumenten wurde dabei Lärm gemacht. Jn den
ſpäteren Tagesſtunden bewegten ſich dieſelben Koſtümierten, die
zum Teil Narrenpritſchen trugen, durch die Dorfſtraßen, wobei ihnen
ein kleiner Wagen folgte, den zwei als Bären verk'eidete Jungen
zogen. Den Wagen im Jnnern anzuſehen, wurde das zuſammen-
ſtrömende Publikum aufgefordert. Jeder, der natürlich erſt nach
Entrichtung eines kleinen Tributs zur Beſichtigung der Geheimniſſe
des Gefährts zugelaſſen wurde, fand im Jnnern desſelben ein
braunes Kaninchen, das als Bär ausgegeben wurde; zwei harm
loſe Tauben figurierten in dieſer Menagerie als wilde Vögel und
ein ſchwarzes Kaninchen als ſiameſiſcher Bär. In einer Art Guck-
kaſten wurden noch einige neuere Zeitbegebenheiten vorgeführt, Die
hierdurch eingehenden Gelder und ſtigen Geſchenke werden

abends bei Muſik und Tanz von den Beteiligten verjubelt.
Droyßig, 4. Febr. (Neuer Turnplatz.) Jm Etat

des Kultusminiſteriums pro 1904 iſt u. a. eine Summe von
10 000 Mk. für den Ankauf eines Turnplatzes für das Lehrerinnen

wirtſchäſtsminiſterizm bittet um Vermeidung jeglicher Speziali- ſeminar in Drohßig vorgeſehen.



J Naumburg, 4. Febr. (Kunſtgeſchichtliche Hei-m a c n de.) Geſtern nachmittag hatten ſich etwa 200 Perſonen
von hier und auswärts in der Aula der Realſchule eingefunden,
um der erſten Vorleſung des Profeſſors Dr. Paul Weber aus Jena
über „kunſtgeſchichtliche Heimatkunde“ beizuwohnen. Der „Päda-
gogiſche Verein“ hat Herrn Prof. Dr. Weber zu einem Zyklus von
z Vorträgen gewonnen, deren Beſuch nicht nur Lehrern, ſondern
auch anderen Intereſſenten offenſteht. Der erſte Vortrag befaßte
ſich mit dem allgemeinen Charakter der Bau und Kunſtdenkmäler
in der Saalegegend, ſowie deren geſchichtliche Vorbedingungen.
Der Vortrag war durch zahlreiche Lichtbilder unterſtützt.

O. Eisleben, 4. Februar. (Vermächt nis.) Der bekannte
Profeſſor der Botanik, Geheimer RegierungsRat Profeſſor Dr. Auguſt
Garke, der vor einiger Zeit in Berlin verſtarb, hat auch das
hieſige Königl. Gymnaſium, deſſen Schüler er war, reichlich bedacht.
In ſeinem Teſtamente hat er folgendes beſtimmt Von ſeinem Ver
mögen, das auf 200 000 Mk. geſchätzt wird, erhalten nach Abzu von
20 000 Mk. für die Armen ſeines Geburtsortes Bräunrode im Mans-
felder Gebirgskreiſe je ein Drittel: 1. das Kgl. Gymnaſium zur Ver
teilung der Zinſen als Stipendien an Schüler der Anſtalt nach Er
meſſen des Lehrerkollegiums, 2. der Allgemeine deutſche Apotheker
verein mit einer jährlichen Abgabe von 1000 Mk. nach den Be
ſtimmungen des Teſtaments und 3. das Botaniſche Muſeum zu Berlin
mit derſelben Beſtimmung wie 2. Demnach würden unſerem Gymnaſium,
wenn man berückſichtigt, daß ein Teil des Nachlaſſes in wertvollen
Sammlungen beſteht, etwa ein Betrag von 50 bis 60 000 Mk. zu
fallen. Teſtamentsvollſtrecker ſind drei Berliner Apothekenbeſitzer.

A. Wernigerode, 4. Febr. (Städtiſche s.) Aus der
letzten Sitzung der Stadtverordneten ſind folgende Beſchlüſſe von
Jntereſſe: Die ſtädtiſche Abfuhr von Müll, Kehricht und Fäkalien
wird einem Fuhrunternehmer auf 3 Jahre zum Preiſe von
11 750 Mark pro anno übertragen. Für die höhere Mädchen
ſchule wird gleich mit den anderen ſtädtiſchen Schulen die Ve
ſtimmung erlaſſen, daß das dritte Kind einer Familie Schulgeld-
hbefreiung genießt. Zur Vergrößerung des Terrains der Gas
anſtalt iſt ein Nachbargrundſtück für 10 000 Mark angekauft.
Der Haushaltsetat wurde nach einigen Abſtreichungen nunmehr
auf 404 900 Mark in Einnahme und Ausgabe feſtgeſetzt. Dazu
kommen noch außerordentliche Einnahmen aus der Begebung der
Stadtanleihe 1903 in Höhe von 480 000 Mark, welche verwandt.
werden ſollen zur Erweiterung der Waſſerleitung 67 700 Mark,
Straßenpflaſterungen 79 800 Mark, Sparkaſſenrückzahlungen von
Darlehen 248 202 Mk., für das neue Schlachthaus (1. Rate)
74 697 Mk. Unter den Einnahmen befinden ſich folgende
Poſitionen: Bürgerforſt 38 282 Mk., Gaswerk 38 330 Mk.,
Steuern 210 190 Mk. Unter den Ausgaben ſind vorgeſehen für
Straßenbauten 86 973 Mk., für Reinigung und Beleuchtung
21 100 Mk., für öffentliche Konzerte 1000 Mk. Einige Beamte
bekommen Gehaltsaufbeſſerung. Der Magiſtrat wurde gebeten,
dahin mit zu wirken, daß der 9 Uhr 4 Min. abends gehende Zug
ſo viel früher gelegt werde, daß man in Halberſtadt Anſchluß an den
Schnellzug 8 Uhr 55 Min. habe, der bereits 10 Uhr 26 Min. in
Halle iſt, während man ſonſt erſt 12 Uhr 41 Min. ankommt.

O Heiligenſtadt (Eichsfeld), 4. Febr. (Mord.) Wie ſchon kurz
gemeldet, wurde in dem kleinen, etwa eine Wegſtunde von hier ent-
fernten Dorfe Lutter die 25 Jahre alte verwitwete Frau
Mathilde Günther, die im Hauſe ihres Vaters, des Gaſtwirts
Jgnaz Trümper I, wohnte, von dem 24 Jahre alten Buchhalter Georg
Curtius, der als Koſtgänger ebenfalls in der Trümper'ſchen Gaſt
wirtſchaft wohnte, ermordet. Als die Frau Günther dem Curtius
gegen 28 Uhr den Morgenkaffee auf ſein Zimmer brachte, ergriff er
ein dolchartiges Meſſer und ſchnitt der Frau die Kehle
durch. Der Tod trat bald darauf ein. Curtius, der ſeit ungefähr
einem Jahre in Lutter bei dem Fabrikanten Dietrich angeſtellt war,
liebte die junge Witwe. Doch waren beſonders deren Eltern gegen eine
Verbindung der beiden, weil C.'s Lebensweiſe nicht einwandfrei war.
Die Wwe. Günther wollte ſich in nächſter Zeit mit einem anderen ver
loben das gab dem Verſchmähten Anlaß zu der furchtbaren Tat. Zwei
Gendarmen aus Heiligenſtadt, die telephoniſch benachrichtigt worden
waren, trafen den Mörder auf der Chauſſee zwiſchen Uder und Heiligen
ſtadt. Er hatte verſucht, ſich in der Leine zu ertränken, doch war er
wieder ans Ufer geſchwommen, da es ihm im Waſſer zu kalt war. Er
taumelte auf der Landſtraße hin und her, die Mordwaffe in den Händen
haltend. Er wurde gefeſſelt und in das hieſige Gerichtsgefängnis ein
geliefert. -Jm Beiſein des Erſten Staatsanwalts aus Nordhauſen fand
nachmittags am Tatorte die gerichtliche Beſichtigung der Leiche ſtatt.Der Mörder Curtius hat vor dem hieſigen Melerſchangsrichter bereits

geſtanden, die Tat vorſätzlich begangen zu haben. Die Anklage
wird zweifellos auf Mord lauten. Der Mörder, der hier im Ge-
fängniſſe unaufhörlich jammert, wird in einigen Tagen in das Land
gerichtsgefängnis zu Nordhauſen eingeliefert. Dort wird auch ſeine
Aburteilung vor dem Kgl. Schwurgericht erfolgen. Er iſt von großer
Figur und eine ſtattliche Erſcheinung, doch ſtand er in Lutter nicht in
gutem Rufe.

B. Deſſau, 4. Febr. (Die Anhaltiſche Landesſynode)
iſt heute geſchloſſen worden. Die diesmalige Tagung war nur kurz, ſie
umfaßte ſieben Sitzungen einſchließlich der Trauerſitzung aus Anlaß des
Ablebens des Herzogs. Von den beratenen Vorlagen hatte nur eine
weitergehendes Jntereſſe. einem dem Landtage zugehenden Staats
geſetz, welches den Austrikt aus der Kirche regelt, wurde begutachtend
Stellung genommen. Das Geſetz iſt im weſentlichen dem preußiſchen
nachgebildet. Die Synode fand aber die Beſtimmung, daß der ſelbſtändige
Austritt aus der Kirche ſchon mit dem vollendeten 14. Lebensjahre ſolle
erfolgen können, zu weitgehend, ſprach ſich für das 16. Lebensjahr aus
und faßte eine Reſolution in dieſem Sinne.

Weimar, 4. Febr. Eine neue Tierklinik) ſoll in
Jena erbaut werden, da die Zuſtände der bisherigen Tierklinik geradezu
miſerabel ſind. Der weimariſche Landtag hatte ſich daher vorgeſtern
mit einer Vorlage der Regierung zu beſchäftigen, in welcher 52 832
Mark für den Ankauf eines als geeignet befundenen Bauplatzes ge
fordert werden. Die Vorlage wurde an den Finanzausſchuß verwieſen.
Ebenfalls an dieſen Ausſchuß wurde verwieſen eine Vorlage betreffend
Verkauf eines Teiles der Grundſtücke, Baulichkeiten uſw. des Bades
Berka a. J. an die Gemeinde Berka.

Eiſenach, 4. Febr. (Die Wahl des erſten Bürger
meiſters) unſerer Stadt iſt auf den 19. Februar feſtgeſetzt worden.
Die Ausübung des Wahlrechts wird unter Strafandrohun g
zur Pflicht gemacht. Nachträglich ſoll auch Aſſeſſor Leidenroth,
welcher zurzeit mit der proviſoriſchen Vertretung des Bürgermeiſter
poſten betraut iſt, mit auf die engere Liſte gebracht werden.

Neiningen, 4. Fehr. (Das Fußleiden,), das ſich der Erb
prinz von Meiningen vor einiger Zeit zugezogen, hat mehrere operative
Eingriffe zur Folge gehabt. Das Uebel, das ſich als eine Blutver-
giftung infolge Aufreibens des Fußes durch den Stieſel darſtellt, ſoll
auch jetzt noch nicht ganz behoben ſein.

Gotha, 4. Februar. (Geſtellt.) Der ſteckbrieflich verfolgte
Buchhalter des Land wirtſchaftlichen Ein und Verkaufsvereins für das
Herzogtum Gotha, Georg Buchfeld, hat ſich geſtern dem hieſigen Ge
richte freiwillig geſtellt. Buchfeld ſoll ſich der Unterſchlagung von
14 000 Mk. Vereinsgeldern ſchuldig gemacht haben.

Schiffahrts- Nachrichten
T Norddeutſcher Lloyd. „Roland“ 2. Febr. nachm. v. Havana

über Savannah n. d. Weſer abgeg. „Bremen“ 3. Febr. 7 Uhr morg.
v. Southampton n. Antwerpen abgeg. „Pfalz“ 3. Febr. 2 Uhr nachm.
Reiſe v. Antwerpen n. Southampton fortgeſ. „Wittekind“, nach dem
La Plata beſt., 3. Febr. vorm. in Montevideo angek. „Preußen“
3. Febr. 11 Uhr vorm. v. Genug n. Neapel abgeg.

Hamburg Amerika Linie. „Prinz Joachim“, v. Mexiko,
3. Febr. v. Havang n. Hamburg abgeg. „Bosnia“ 3. Febr. v. Balti
more n. Hamburg abgeg. „Kiautſchou“, v. Oſtaſien, 3. Febr. in Genug
angek. „Savoia“, v. Oſtaſien, 3. Febr. Perim paſſiert. „Prinzeſſin
Viktoria Luiſe“ 3. Febr. in NewYork angek, „Pretoria“, v. New-York,
8. Febr. v. Cherbourg abgeg. „Prinz Sigismund“ 3. Febr. v. Bahia

n. Hamburg abgeg. „Brisgavia“, n. Oſtaſien, 3. Febr. v. Suez abgeg.
„Dacia“, von dem La Plata, 3. Febr. Dover paſſiert. „Croatia“, v.
Weſtindien, 3. Febr. Dover paſſiert. „Pontos“, von dem La Plata,
3. Febr. Prawle Point paſſiert. „Scotia“ 1. Febr. in St. Thomas
angekommen.

Sport und Jagd.
H. Brüſſel, 4. Febr. Wie die „Gazette“ meldet, ſtiftete König

Leopold für eine hinter dem Königlichen Schloſſe zu
Laeken anzulegende Rennbahn, deren Länge 4000 Meter
betragen ſoll, 2 Millionen Francs. Die zur Errichtung derſelben noch
nötigen weiteren 2 Millionen Francs werden von einem Klub auf-
gebracht. Der König beabſichtigt einen großen Rennſtall anzulegen.

Pröſen (Kr. Liebenwerda), 4. Febr. (Die Jagd nutzung)
hieſiger Flur iſt an den Beſtbietenden, Born aus Wanisdorf, für die
Jahrespacht von 1480 Mk. auf weitere ſechs Jahre verpachtet worden.
Der bisherige Pachtpreis betrug 1000 Mark.

Kirchliche Anzeigen von Halle und Pororten.
Am Sonntag Sexageſimae, den 7. Februar 1904, predigen:
Zu U. L. Frauen: Vorm. 10 Uhr Oberpf. Prof. Schmidt

Nach der Predigt Beichte und heiliges Abendmahl Derſelbe.
Vorm. 11x Uhr: Kindergottesdienſt in der Volksſchule, Frieſen
ſtraße Hilfspred. Deißner. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt in
der Kirche Oberpf. Prof. Schmidt. Abends 6 Uhr: Archi-
diak. Pfanne. Kollekte für die Gefängnisgeſellſchaft der Provinz
Sachſen.) Montag, den 8. Februar, abends 6 Uhr Eröffnungs
gottesdienſt der Miſſionskonferenz in der Provinz Sachſen Gen.
Sup. D. Faber-Berlin. Freitag, den 12. Februar, vorm. 9 Uhr
Beichte und heiliges Abendmahl Archidiak. Pfanne.

St. Ulrich: Vorm. 9 Uhr: Kindergottesdienſt im Saale der
Mittelſchule, Charlottenſtr. 15 Oberdiak. Richter. Vorm. 10 Uhr
Derſelbe. Vorm. 11 Uhr Franckeſcher Kindergottesdienſt im Saale
der alten Volksſchule an der Neuen Promenade Diak. Heintke.
Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt in der Kirche Oberdiak. Richter.
Abends 6 Uhr: Diak. Heintke.

Zu St. Moritz: Vorm. 10 Uhr: Diak. Nietſchmann. Nachm.
Kindergottesdienſt Sup. Saran. Abends 6 Uhr: Kand.

Donath.
Hoſpitalkirche: Vorm. 8 Uhr: Paſtor Nietſchmann.
Zu St. Georgen Vorm. 10 Uhr Oberpred. Knuth. Vorm.

11x Uhr Kindergottesdienſt in der Schule am Böllbergerweg
Diak. Witte. Vorm. s Uhr Kindergottesdienſt in der St.
Georgskapelle Oberpred. Knuth. Nachm. 2 Uhr Kindergottes
dienſt in der Kirche; Vikar Willing. Nachm. 5 Uhr: eand. win.
Ulrich. Mittwoch, den 10. Februar vorm. 10 Uhr: Beichte
und Kommunion Oberpr. Knuth.

Jm Provinzial-Blindeninſtitut: Donnerstag, den 11. Februar,
nachm. 5 Uhr: Kindergottesdienſt Hilfspred. Hellmann.Jm Panl Riebeck Stift: Vorm. 10 Uhr and. min. Ulrich.

Siechenhaus- Stiftung Vorm. 10 Uhr Paſtor Oberhof.
ohanneskirche: Vorm. 10 Uhr: Hilfspred. Henze. Vorm.

112 Uhr. Kindergottesdienſt; Paſtor Tiſcher. Nachm. 2 Uhr:
Kindergottesdienſt; Paſtor Faßmer. Abends 6 Uhr: Derſelbe.
Amtswoche Paſtor Faßmer.

Bergmannstroſt: Nachm. 4 Uhr: Paſtor Tiſcher.
Domkirche: Vorm. 10 Uhr Konſ.-Rat D. Goebel. Nach

der Predigt Vorbereitung und Kommunion; Dompred. Liec. Lang.
Nachm. 1 Uhr: Kindergottesdienſt; Dompred. Beelitz.. Abends
6 Uhr: Derſelbe.

Garniſonkirche: Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt Diviſions
pfarrer Schneider. Vorm. x12 Uhr: Kindergottesdienſt Derſelbe.

Laurentiuskirche Vorm. 10 Uhr Paſtor Wagner. Nachm.
Sag Kindergottesdienſt Derſelbe. Nachm. 5 Uhr: Hilfspred.

ünther.
Stephanuskirche: Vorm. 19 Uhr Paſtor Meinhof. Nach

dem Gottesdienſte: Beichte und Abendmahlsfeier Derſelbe. Vorm.
112 Udr: Kindergottesdienſt im Gemeindehauſe; Hilfspred. Buſch.
Nachm. 5 Uhr: Derſelbe.

St. Paulnskirche: Vorm. 10 Uhr: Hauptgottesdienſ
mit Beichte und Abendmahl Pfarrer Bach. Vorm. 11x Uhr:
Kindergottesdienſt; Derſelbe. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt;
Paſtor v. Broecker. Nachm. 5 Uhr Abendgottesdienſt; Derſelbe

Diakoniſſenhans Vorm. 10 Uhr: Paſtor Jordan.
Zu St. Bartholomäus (Halle Giebichenſtein) Vorm.

10 Uhr Paſtor Kunitz. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt Paſtor
Meltzer. Abends 6 Uhr: Sup. Bethge. Amtswoche: Paſtor Kunitz.

Zu St. Petrus (Halle Cröllwitz): Vorm. 10 Uhr: Paſtor
Meltzer. Nachm. x2 Uhr: Kindergottesdienſt; Paſtor Kunitz.
Amtswoche: Paſtor Meltzer.

„„St. Franziskus- und Sliſabethkirche: Vorm. 7 Uhr:
Frühmeſſe. Vorm. 8 Uhr: hl. Meſſe mit Homilie. Vorm. 9k Uhr:
Hochamt und Predigt. Vorm. 11 Uhr hl. Meſſe. Nachm. 2 Uhr:
Chriſtenlehre und Andacht.

St. Norbertkirche in Giebichenſtein: Vorm. 8 Uhr:
hl. Meſſe. Vorm. 9 Uhr: Hochamt und Predigt. Nachm. 2 Uhr:
Chriſtenlehre und Andacht.

Evangel.-lnth. Gemeinde (Gottesdienſtlokal. Mauerſtr. 7, I.):
Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt. Nachm. 2 Uhr Gottesdienſt.

Baptiſten- Gemeinde (Friedenskirche, L. Wuchererſtr. 39)
Vorm. 9 Uhr. Gottesdienſt. Vorm. 11--12 Uhr. Kindergottes
dienſt. Nachm. 4 Uhr: Predigt. Freier Zutritt für jedermann.

Union bibliſcher Gemeinen (Markt 16, Eingang Kühler
Brunnen, zweites Tor rechts.) Regelmäßige öffentliche Verſamm-
lungen. Sonntag vorm. 10 Uhr Gottesdienſt. Abends 8 Ahr:
Verkündigung des Evangeliums. Dienstag abend 8 Uhr: Gebet-
ſtunde. Donnerstag abend 8 Uhr: Bibelſtunde; Pred. Coffin.

Methodiſten- Gemeinde (Harz 11): Vorm. 9* Uhr Gottes
dienſt. Vorm. 11 12 Uhr Kindergottesdienſt. Abends 8 Uhr:

Dienstag abend 8 Uhr Bibel- und Betſtunde; Pred.
rante. Zutritt für jedermann frei.

Nachm.Diemitz Vorm. 94 Uhr. Paſtor v. Stockhauſen.
2 Uhr: Kindergottesdienſt Derſelbe.

Kirche zu Böllberg: Nachm. 2 Uhr Predigt. Provinzial
vikar Herrmann.

Taubſtummen-Anſtalt, Jägerplatz 25: Vorm. 10 Uhr:
Gottesdienſt für erwachſene Taubſtumme Taubſt.-Lehrer Simon.

Evangeliſche Stadtmiſſion, Weidenplan 4, I. Sonntag
abend 84 Uhr: Evangeliſationsverſammlung; Miſſionsinſpektor P.
Michaelis u. a. werden ſprechen. Jeder willkommen. Dienstag
abend 6 Uhr: Miſſionsverſammlung in den „Thaliaſälen“.
Mittwoch abend 8 Uhr. Studentiſcher Miſſionsverein. Donnerstag
abend 84 Uhr: Chriſtlicher Verein junger Mädchen. Donnerstag
abend 8 Uhr: Allgemeine Blaukreuzverſammlung. Sonnabend
abend 82 Uhr: Blaukreuz-Männerverſammlung. II. Schmied-
ſtraße 21: Sonntag abd. 8Uhr Evangeliſationsverſammlung Stadt
miſſionar Scheler. Donnerstag abend 8Uhr Bibelſtunde für jedermann

Z

Kirchliche Vereins-Anzeigen.
Zu U. L. Frauen: St. Marien-Gemeinde: Jungfrauenverein:

Sonntag abend 48-x10 Uhr, Freitag abend 8 Uhr Geſangs-
übung An der Marienkirche 2. Jugendverein Sonntag abend
8 Uhr im „Roſenthal“, Weidenplan 4 (kleiner Saal). Mittwoch
abend 84 Uhr dortſelbſt (Kegelzimmer).

St. U lIrich: Franckeſcher Jünglingsverein an St. Ulrich: Sonntag
abend 74 Uhr im Konfirmandenzimmer Diak. Heintke.
Evang. Jünglings- und Jugendverein der Ulrichsgemeinde
Sonntag und Mittwoch abend 8--9x Uhr, ältere Abteilung

Dienstag abend 8 Uhr Charlottenſtr. 15; Oberdiak. Nichter.
Evang. Jungfrauenverein zu St. Ulrich: Montag nachm. 5 Uhr
im Konfirmandenzimmer Oberdiak. Richter. Jungfrauenverein
der Ulrichsgemeinde: Montag abend 74--10 Uhr und Donnerstag

nachm. 5 bis 7 Uhr im Konfirmandenzimmer; Diak. Heintke.
Mittwoch den 10. Februar, abends 8 Uhr: Bibelſtunde im
Konfirmandenzimmer der Oberpfarre Oberpf. Wächtler.

Zu St. Georgen: FrauenMiſſionsverein: Jeden Montag von
2--4 Uhr im Gemeindehauſc. Kirchlicher Geſangverein Jeden
Dienstag abend von 8--10 Uyr im Gemeindehauſe. Jungfrauen
vereine: I. Gruppe Sonntag nachm. von 4--7 Uhr; II. Gruppe
Sonntag abend von 8—10 Uhr im Gemeindehauſe; III. Gruppe
Donnerstag abend von 8--10 Uhr in der Kinderbewahranſtalt.
Lehrlingsverein: Sonntag und Mittwoch abend von 8-10 Uhr
im Gemeindehauſe. Armen Nährerein: Monatlich am erſten
Donnerstag von 2—4 Uhr im Pädagogium der Franckeſchen
Stiftungen. Freitag, den 12. Februar, abends 8 Uhr Bibel-
ſtunde; Hilfspred. Hellmann.

Domkirche: Jugendverein der Domgemeinde: Sonntag abend
x8 Uhr und Mitlwoch abend 8 Uhr Kl. Klausſtr. 12. Jung-
frauenverein der Domgemeinde (ältere Abteilung): Sonntag
abend 7—9x Uhr Domplatz 3. Miſſionsnähverein: Sonntag
nachm. 3 Uhr Kl. Klausſtr. 12. Domtkirchenchor Freitag abend
8 Uhr Uebungsſtuade Kl. Klausſtraße 12.

Zu St. Laurentii: Sonntag nach dem Vormittags-Gottes-
dienſte Verſammlung der konfirmierten Töchter: Paſtor Wagner.
Dienstag, den 9. Februar, abends 8 Uhr: Bibliſche Beſprechung
Henriettenſtraße 18.

Zu St. Stephanus: Dienstag, den 9. Februar, abends
8 Uhr: Gemeinſchaftsſtunde im Gemeindehauſe; Hilfspred. Buſch.
Mittwoch, den C. Februar, abends 6 Uhr Bibelſtunde im Ge
meindehauſe Paſtor Meinhof.

Neumarktgemeinde (St. Laurentii und St. Stephanus):
Jünglingsvereine: ältere Abteilung Sonntag abend 8 bis103 übr Henriettenſtr. 18; jüngere Abteilung Sonntag abend

8- 10 Uhr im Gemeindebhaus. Mittwoch abend 8x- 10x Uhr
ältere Abteilung bibliſche Beſprechung Henriettenſtr. 18, jüngere
Abteilung abends 8--10 Uhr bibliſche h Gemeinde-
haus. Jungfrauenverein: jüngere Abteilung Sonntag abend
7—-9 Uhr Henriettenſtr. 34.

Paulusgemeinde: Jungfrauenverein: I. Abteilung Sonntag
abend 7—-10 Uhr, II. Abteilung Montag abend 28 10 Uhr
Herderſtr. 9. Jugendverein der Paulusgemeinde: Sonntag abend
8--10 Uhr Sophienſtr. 24 H. I. l. Mittwoch, den 10. Februar,
abends 8 Uhr Gemeinſchaftsſtunde Herderſtr. 9; Pfarrer Bach.
Donnerstag, den 11. Februar, abends 8 Uhr: Bibelſtunde Herderſtraße 9; Joſer v. Broecker.

Zu St. artholomäus (Halle Giebichenſtein) Evang.
Männer- und Jünglingsverein: Sonntag abend 8 Uhr Ver-
w. Peſtalozziſtr. 4. Mittwoch, den 10. Februar, abends
8 Uhr Bibel-Beſprechſtunde amlegziſy 4; Paſtor Meltzer.
Fraas den 12. Februar, abends 8 Uhr Verſammlung des

vang. Frauen und Jungfrauenvereins Jtalogziſtr. 4.
Baptiſten Gemeinde (L. Wuchererſtr. 39) Jünglings

und Männerverein Sonntag abend 8 Uhr Vereinsverſammlung.
Jungfrauenverein Sonntag abend 8 Uhr Vereinsſtunde im Ver
einsſaal Ludwig Wuchererſtr. 39. Mittwoch abend 8 Uhr: Ver-
ſammlung.

Diemitz: Sonntag nachm. 4 Uhr Verſammlung der Jünglinge
im Pfarrhaus.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 4. Februar 1904.

Aufgeboten Der Kaufmann Paul Sommer, Martinſtr. 1 und
Martha Baßler, Schillerſtr. 3Z1. Der Handarbeiter Johann Kuwalik
und Maria Niemand, Marienſtr. 3. Der Keſſelſchmied Friedrich
Herrmann, Seebenerſtr. 65 und Anna Weisflog, Gr. Berlin 6.

Eheſchließung Der Schuhmacher Friedrich Rabe und Lina Kluge,
Schützenſtraße 3.

Geboren Dem Korbmachermeiſter Guſtav Pannier, Mauerſtr. 13,
T. Margarete. Dem Zuckerſiedereiarbeiter Joſef Glatzel, Unterplan 7,
S. Arno. Dem Eiſenbahn-Sekretär Karl Rewicki, Forſterſtr. 40, T.
Edith. Dem Handarbeiter Hermann Brummerich, Gr. Brauhausſtr. 20,
T. Elſa. Dem Jngenieur Paul Köppen, Crondorferſtr. 9, T. Marga-
rethe. Dem Schuhmacher Reinhold Schröder, Parkſtr. 6, T. Martha.
Dem KnappſchaftsSekretär Ottomar Schmidt, S. Hans. Dem Kauf
mann Willy Teuſcher, Gr. Steinſtr. 80, S. Günther. Dem Zimmer-
mann Karl Wiegand, Crondorferſtr. 2, T. Martha.

Geſtorben Der Kaufmann Karl Schröter, 55 J., St. Eliſabeth-
Krankenhaus. Des Ober-Telegraphen-Aſſiſtenten a. D. Karl Franke
Ehefrau Marie geb. Müller, 64 J., IV. Vereinsſtr. 8. Der Ober-
Poſtſchaffner Hermann Fiſcher, 51 J., Klinik. Der Arbeiter Heinrich
Liebig, 48 J., Klinik. Der Markthelfer Karl Schmidt, 33 J., Park-
ſtraße 17.

Auswärtiges Aufgebot Der Jngenieur Georg Proskauer, Halle
und Dorothea Seſſelberg, Charlottenburg.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 4. Februar 1904.
Eheſchließung Der Bäcker Willi Happe und Emma Kupfer, Gr.

Goſenſtraße 36.
Geboren Dem Bäcker Paul Stolze, Reilſtr. 27, T. Marie. Dem

Fabrikarbeiter Wilhelm Feiler, Gabelsbergerſtr. I, S. Hans. Dem
Packer Friedrich Sichting, Eichendorffſtr. 16, T. Emma. Dem Bäcker
meiſter Hermann Schüler, Burgſtr. 65, S. Kurt. Dem Hausdiener
Ernſt Höhne, Advokatenweg 32, S. Erwin. Dem herrſch. Kutſcher
Wilhelm Lange, Trothaerſtr. 35, S. Kurt. Dem Handarbeiter Hermann
Grunewald, Eichendorffſtr. 34, T. Hedwig. Dem Kaufmann Oskar
Franke, Ludwig Wuchererſtr. 39, S. Werner. Dem Bauarbeiter Paul
Kurth, Mötzlicherſtr. 7, S. Karl.

Geſtorben Die unyerehelichte Minna Brückner, 26 J., Belfort-
ſtraße 7. Des Keſſelſpeiſers Friedrich Vater T. Marie, 11 Mon., Böck-
ſtraße 2. Der landwirtſch. Arbeiter Günter Blankenberg aus Quedlin-
burg, 62 J., Nervenklinik.

Verantwortlich: Fär Politik und Fenilleton: Dr. Walther Gebensleben;
für Provinz u. Allgemeines: Otto E. Neumaun; für Lokales: Erich Benthner;
für den Börſen- und Handelsteil: Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. S.
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlüch, ſondern lediglich

„An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren
Für unverlangt eingehende Manuſkripte und Beiträge übernimmt die Redaltion

keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche eventnell zurückgeſandt werden ſollen, muß
das Porto beigefügt ſein.

Die Werſebnrger Filiale nete
Was uns fehlt.

Faſt jedermann bedarf von Zeit zu Zeit eines Mittels zur An-
regung des Verdauungsprozeſſes, jedoch iſt es in ſolchen Fällen durchaus
nicht nötig, zu ſcharfen und oft ſchädlichen Abführmitteln zu greifen.
Califig kommt dieſem Bedürfnis in jeder Weiſe entgegen, denn es
iſt angenehm im Geſchmack und mild in der Wirkung. Bei Ver
ſtopfung, bei Magen und Leberbeſchwerden wird durch Califig
prompt die erwünſchte Wirkung erzielt. Auf die Marke „Califig“ iſt
beſonders zu achten, da hierdurch allein das urſprüngliche echte Original
Produkt der California Fig Syrup Co. verbürgt wird. Zu haben in
allen beſſeren Apotheken pro Flaſche Mk. 2,50, Flaſche Mk. 1,50.
Bestandteile: Syr. Fici Californ. (Speciali Modo Californ. a Fig Syrup Co.
parat.) 75, Extr. Senn. liquid. 20. Elix. Caryoph. comp. 5. (2039

Lys m Toilette-Seife
Wird wegen ihrer milden und vortrettf lichen Wirkung von ärztlicher
Seite auch bei Hautröte und unreinem Teint empfohlen. St. 50 Pfg.

(2034)
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1702) empfiehlt
Die vesten Seidenstoff e Seidenhaus Georg Schwarzzenberger

Halle a. S. Mitglied des Rabatt-Spar- Vereins. Gr. Steinstr. 88.

Zum
Karnevalsfest
Geſichtsmasken

in Pappe u. Gaze,
Halbmasken,

Dominos
in Satin u. Atlas, Preis per Dutzend O. 30

Heute ist der zweite
Waggon süsser Apfelsinen Blutorangent

eingetroffen.
Dutzend O. 40 Dutxend 0.60

J

Dutzend O. 80
100 St. 2.50 100 St. 3.25 100 St. 1.75 100 St 6 50

Kopfbedeckungen, Dtzd. O. 90 Dtzd. 1.00 Dtzd. O0.50denen Jüsse Blut orangen 00 e. 7.00 Mandarinen 25 190 Lose Citronen 100 s 1.-
Gigerlſchuhe, Auf unsere täglich frisch eintreffenden Braunschweiger und Thüringer rother 8
Gigerlzigarrenſpitzen,
Gigerl -Portemonnaies,
Pritſchen,
Schnurrbärte,
Maskenſchmuck, [2094
Schellen,
Flitter,
Dantes,
Gold und Silberborden,
Schneebälle,
Pfannkuchen,
Luftſchlangen,
Dekorationsbilder.

Größtes Lager.
Billigſte Bezugsquelle.

Mitglied des Rabatt-Spar-Vereins.

Albin Hentze,
24 Schmeerſtraße 24.

Elektr, Heilkraft
Schwächezuſtände und viele

langwierige Leiden werd. über-
raſchend ſchnell beſeitigt durch
die preisgekrönte, herrlich be
währte elektriſche Maſchine
von P. Freygang Nachf. in
Heidenau Dresden. Preis
24 und 28 A. Proſpekte
gratis, franko, verſchloſſen.
Tauſende glänzender Aner-
kennungen. [945

100 gebr. Fahrräder, wenn
auch entzwei, kaufe fo

Beſtell. erbeten. 1763
Renner. Schülershof 1.

ZockZier
im Gebinden, Plaschen und Syphons

empfiehlt ab Sonnabend, den 6. Februar (2084

bedeutend ermässigten Preisen machen wir noch ganz besonders aufmerksam.

Pottel 8 Zroskowski,
DeliKatessen- und Weingrosshand lung

I-Berdraporeh

Bekanntmachung.
Die Gewerken der Konſolidierten Halleſchen Pfännerſchaft 353

wir zur diesjährigen [1982ordentlichen Gewerkenverſammlung
auf Dienstag, den 23. Februar er., mittags 12 Uhr

im Hotel zur „Stadt Hamburg“ in Halle a. S.
ergebenſt ein.

Gegenſtände der Beſchlußfaſſung werden ſein:
1. Bericht über die Lage der Geſchäfte, den Betrieb und die

Reſultate des Vorjahres.
2. Vorlage der Bilanz wie des Reviſionsberichtes pro 1903; Feſt

ſetzung der zu verteilenden Ausbeute und Erteilung der Decharge
an die Deputation.

3. Wahl zweier Reviſoren zur Prüfung der Bücher nebſt den
Belägen und der Bilanz pro 1904.

4. Ergänzung der Deputation durch Wahl.
Wegen der Vertretung der Gewerken durch Bevollmächtigte ver

weiſen wir auf S 22 und 23 des Statuts, wobei wir bemerken, daßdie zur Legitimation dienenden Ausweiſe bis ſpäteſtens zum 15. Februar
d. Js. zu Händen unſeres Direktors Zell eingereicht werden müſſen.

Halle a. S., den 2. Februar 1904.
Die Deputation

der Konſolidierten Halleſchen Pfännerſchaft.
VFubel. Lehmann. A. EIerzreld.Nenbauer. Rusche.

br. Geflügel-Ausstellung
vom 5.—-8. Februar

in Freybergs Garten zu Halle a. S.,
veranſtaltet vom

Klub Deutſcher u. Oeſterreichiſch- r Aagetae,
Das Eintrittsgeld beträgt am Freitag nachmittag Mk.,

Sonnabend 1 Mk. und Sonntag und Montag je 50 Pfg.Die Mitglieder des Ornithologiſchen Zentral-Vereins für chien

und Thüringen haben vom Sonnabend bis Montag gegen Vorzeigung

der Mitgliedskarte freien Eintritt. (197
ZAZ

nö Fleisehwaren-Fa,
gurs' Ernst Hoinkis n

Leipzigerſtraße 15 Halle Fernruf 1038
empfiehlt täglich friſch gekochten Schinken, div. Braten, gek. Zunge,
alle Sorten feinſter Rouladen, Gänſeleber, Trüffel u. Sardellen
leberwurſt, ital. Salat, Weinſülze, Sülzkotelett, ſowie alle beſſeren
Wurſt- und Fleiſchwaren. Spezialität: Feinſter Aufſchnitt,
garnierte Schüſſeln in jeder Preislage, täglich friſche Wiener und

Jauerſche Würſtchen, Breslauer Knoblauch Wurſt. [2082

Königl. Preuss, Lotterie
e J ſo 2. Klaſſe, Ziehung 9. u. 10, d. M.,Kauf-Loſe 80 Mt. 40 Mirk., 20 Mt.

baben wir abzugeben. [(2079
Die Königlichen Lotterie-Einnehmer

Burchardt. Frenkel. Herrmann Lehmann.
Prima Thüringer Stückkalk (ca. 909 Aetzkalk),
beſter Bau u. Düngekalk (10 000 kg ca. 120 hl Kalk), ſow. Staubkalt,Kalkmehl u. Kalkſteinmehl offerieren zu villigſten Tagespreiſen die

Vereinigten Stedten-Schraplaner Kalkwerke von R. Sehrader.
Halle a. S. Komptoir: Alte Promenade l. [1776

Cawst, Mugdeburg-H., Hicolgiſtraßr 10
hat billigſt zu verkaufen 1 Hobel- und Kehlmaſchine mit 4 Meſſer-
wellen, 2 amerik. antomat. Façondrehbänke, 1 amerik. Neben-
drehbank 2c. neueſter Konſtruklion, Hobelbänke, Ventilateren
nebſt Rohrleitung für dieſe ſowie zur Heizung, verſchiedenes Tiſchler
werkzeug, Transmiſſionen, 20 IIPP. Wolf'ſche ſtationäre Loko-
mobile c. Auch ſind daſelbſt große Werkſtätten und Lagerräume
nebſt Wohnhaus zu vermieten oder zu verkaufen. [2062

reichlich. Zudeh. und Garten in angenehmer2 mit 9 Zim.,a Wohnlage zu vermieten. [1928
Herm. Onmann, Zimmermeiſter, Seydlitzſtr. 17.

Herrſchaftliche Wohnung, zweite Etage,

Grosse Steinstrasse 74 per ſofort zu vermieten. [7455

Neunaugen,
Fürsten -Riesen-Veunaugen

in allerfeinster Marinade
in Dosen

zu 4 6 8 15 30 Stück1.25 2.40 3.009 4,50 9,
ewpkeblen

Gebr. Zorn,
Hofſlieferanten,

Halle a. S., Gr. Ulrichstr. 58. Tel. 367.
D Prompter Versand. M 12087

unter Preis, Fremdpſ. Faßhähne Gr. Märkerſtraße 23.
gr. Gart., Odſt. Zwi, (2078)

0 Stallgeb., 4 Ver.,
Balk., 12 Zim. 6 K.,] Zahle hohePreiſe für gute Herren
2 Jüchen a. Zubeh., und Damengarderobe, Gelellſchafts-
beſte Lage, herrl. Aus kleid., Militärkleidungsſtücke jed. Art.

4200 Kurg. ſicht, gut. Ord. [2036 Reuter ben ſtr. 27. [2041Sachſa i. H. M. Jacob. L

25 000 Mk.

Raimund von

Vier Klavierstücke.
Venezia o Napoli.
2Zyklus: „Diehterliebe“.

Taſel-Desserts,
Taſel-Scherze,
Knallbonbons,
Trauben-Rosinen,
Krachmandeln,
BRisgkKuit- Neuheiten

empfieblt [1830
Johannes Mitlachoer,

Hauptgeschäft: Poststrasse
Filialo Gr. Ulrichstr. 36.

Pension.Ofterner. finden 3-4Penſionäre
in meinem Hauſe Aufnahme,.
Anfertigung der häuslichen Arveiten
unter meiner perſönlichen Leitung.
Reflektanten bitte mit mir in Ver
bindung zu treten.
Gymnaſial-Oberlehrer Lange,

Manerſtraße 1, II. [2020
Töchterpenſionat. In meinem ſeit
1892 hier am Orte beſt. Penſionat
zw. weiterer Ausbvild. finden jederz.,
beſonders zu Oſtern, junge Mädchen
gewiſſenh. liebev. Aufnahme. Frau
Paſtor e e Poſiſtr.1.

m Kaisersäle.Freitag, den 1I2. Februar 1904, abends 7 Vhr

Konzert
von

Edouard Kisler

zur Rählen.
Programm: Beethoven, Sonate As-dur (op. 110). G. Faure:

Liszt: 13. Rhapsodie, Etude Des dar,
Drei Lieder v. Sohubert und Schumanns

[2958

BRlüthner- Flügel aus dem Magazin von B. DölI.
S Karten zu 3, 2, 1 und 1 Mark in der

Hofmusikalienhandlung Reinhold Koech,
Alte Promenade 1 a. Fernsprecher 2129.

Stadttheater in Halle 6.
Freitag, den 5. Februar 1904
142. Ab.V., 2. V. Beamtenk. giltig.

Zapfenstreieh.
Drama in 4 Akten von Beyerlein.

Perſonen:
von Bannowitz,

Rittmeiſter W. Sieg.
von Höwen, Leutn. H. Götz.
von Lauffen, Leutn. Kaufmann.
Volkhardt, Wacht-

meiſter J. Heinz.Queis, Vizewacht
meiſter H. Rudolph.

Helbig, Unterwacht
meiſter C. Alving.

Michalek, Ulan C. Stahlberg.s Spieß, ülan E. Lübben.
[von der 3. Eskadron des Magdeb.

Ulanen- Regiments Nr. 25)
Klärchen Volkhardt Th. v. Kroll.
Major Paſchke v. Elſ.

W n Regt.
Rr. 1Rittmſtr. GrafLehden

burg vom Pfälz.
Kür.Re g. Nr. 10 Fr. Berend.

Leutnant eri. Breisg. Jnf. Regt.

Nr. 186. J. Pohl.l. Kriegsgerichisrat
(Verhandlungs-
fübrer

2. Kriegsgerichtsrat
CBeiſitzer)

C. Scholling.

glonſendrich.

R. Honroth.

3. e(Ankläger) Fr. Pflüger.Der Protokollführer Fr. Dernburg.

Ein einjähr.-freiwill.
Unterarzt A. Naß.Eine Gerichtsordonnanz(Feldwebel) F. umbeig,

Eine Anzahl Ulanen.

Ende 10 Uhr. [2032
Sonnabend, den 6. Februar143. Ab.V.3. Viert. Beamtenk.giltig:

Armicdle.
4U.: Der Barbier v. Seviſſla.

Sonntag 7x U.: Der Freischütz.

Neues Ihbeater,
Direktion E. M. Mauthner.
Sonnabend geſchl. (Vereinsfeſtl.).

Sonntaa 4 Uhr:
Volks- Vorſt. 60, 40, 20 Pfg.

Sohmetterlingsseohlaeht. 2033

Abends 82: Die guten Freunde.

Auswärtige Theater.
Sonnabend, den 6. Februar 1904.

Leipzig (Neues Theater): Nachm.:
Wilheim Tell. Abends Die
luſtigen Weiber von Windſor.

Leipzig (Altes Theater): Florodora.

ValtallwPogter.

Direktion: P. W. Jedermann.Heute Freugee

Großer Elite-
Nichtrauch-Abend.

Das Rieſen-
Jubiläuwo Programm

ſeinen11 Attraktionen 11!

darunter die größte Senſation
des 20. Jahrhunderts

Die taubſtumme Hof Prima-
Ballerina

Adelina Rossita
mit ihren [2030

phänom. Spitzentanz-Leiſtungen.

Apollo Theater.
Direktion Gustav Poller.
Am Riebeckplatz, nächſte Nähe

des Hauptbahnhofes. [2031

DlIa Viarih,

die beſte deutſche Humoriſtin

als Gaſt und weitere

Sgroß. Attraktionen.

Wer ert. j. Mann, Bautechniker,
gründl. Unterricht in Statik?
(Vork. ein. Technikums.) Eefl. Ang.
u. Z. u. 192 g je Exped. d. Ztg.

Zu Oſtern W w9 1-2 junge

Mädchen, welche eine hieſige Schule
beſuchen wollen, herzliche Anſnagne
in unſerem Penſionat. [209

Lehrerin A. Grund und
Frau Rentmeiſter P. Grund,
Halle, Zinksgartenſtraße 12, II.

e e 7Pariſerin,
gepr. Lehrerin, erteilt Unterricht in
Franzöſiſch, Methode „Berlitz“.
M. Gravet, Jägerplatz S, III.
Gebrauchter Blüthner Fſngel,

tadellos erhalten, wundervolle
weicher Ton, äußerſt preiswert
zu verkaufen. 2077B. Döll, Gr. Ulrichſtraße 33.

Für die FInſerate verantwortlich: Otto Brakel, Halle a. D. Mit 2 Beilagen.
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Sonnabend

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 5. Februar.

Ein Park im Süden der Stadt. Seit einer Reihe von
Jahren ſind die Städte, namentlich die größeren, darauf bedacht, ſo
genannte Lungen der Stadt zu ſchaffen, alſo Parks und größere
Plätze mit grünen Anpflanzungen, den Wohnungen nahe gelegene
Erholungsorte für die Bürger. Bedeutende Groß-
ſtädte wenden Unſummen zur Errichtung ſolcher Parks auf, da die
Städte meiſt das erforderliche Terrain inmitten der bebauten
Straßen nicht beſitzen und unter großen Opfern Plätze ſchaffen
müſſen. So hat Köln für das Terrain ſeines Stadtwaldes drei
Millionen Mark zahlen müſſen. Leipzig hat eine Anzahl
natürlicher Hölzer und Parks, es war aber auch gezwungen, im
Oſten der Stadt ein Terrain für 250 000 Mk. zur Schaffung eines
Parkes anzukaufen. Weißenfels, Guben und ſelbſt
ſo kleine Orte wie Lützen ſind in jüngſter Zeit eifrig für Er-
richtung von Stadtparks an der Arbeit. Unſer Halle hat im
Norden eine ſchöne Anzahl herrlicher Parks, von der Burgbrücke
bis zu den Klausbergen. Der Süden unſerer Stadt dagegen iſt
in dieſer Beziehung etwas ſtiefmütterlich behandelt. Das einzige
Grün haben die gärtneriſchen Anlagen in den Franckeſchen
Stiftungen. Jn ihrer ununterbrochenen Ausdehnung trennen
ſie gewiſſermaßen den Süden vom Zentrum der Stadt. Es iſt
Jahre lang über die Durchlegung einer Straße quer durch
die Stiftungen verhandelt worden. Dieſe Straße ſoll von
der Waiſenhausapotheke nach der verlängerten Südſtraße führen.
Für bie Stiftungen angenehmer und für den Verkehr ebenſo gut.
wäre es wohl, wenn die ſogenannte Schlippe an der Mauer der
Stiftungen entlang von der Lindenſtraße an der Blücher- und Nie-
meyerſtraße vorbei bis zur Reichsbank zur Fahrſtraße verbreitert
würde. Denn daß der Park der Franckeſchen Stiftungen in abſeh-
barer Zeit dem öffentlichen Verkehr erſchloſſen wird, iſt nicht anzu
nehmen und ſchließlich auch nicht nötig. Denn der Park bleibt
eine Lunge der Stadt, auch wenn nicht jeder ihn durchſchreiten kann.
Gewiß liegt für jeden greifbarer die Erholung in friſcher Luft,
wenn er im Grün ſpazieren gehen kann, das iſt aber nicht die
Hauptſache. Daß überhaupt große mit Bäumen beſtandene Plätze
inmitten der Stadt vorhanden ſind, iſt erſte Bedingung für
gute Luft, damit der Austauſch mit der ſchlechten Luft in den
Straßen und die Aufſaugung dieſer Straßendünſte und ihre Be
ſeitigung, reſp. ihre Verbeſſerung durch inaktiven Sauerſtoff,
Ozon 2c. geſchehen kann. Halle iſt in der glücklichen Lage, ſelbſt
mitten in der Stadt noch Privatgrundſtücke mit Gärten und Baum
beſtand zu beſitzen. Man richte das Augenmerk darauf, daß dieſe
nicht bebaut werden. Das iſt beſſer als alle Pläne über Terrain
ankauf im Süden der Stadt. Der Süden hat an Parks die
Rabeninſel und die Pulverweiden. Die Rabeninſel
liegt für die meiſten Erholungsbedürftigen gar nicht weit. Wenn
ſie cuch dem Fiskus gehört, ſo iſt es doch eine unnütze Sorge, unzu-
nehmen, daß ihre Bäume eines Tages niedergelegt oder der Zutritt
verboten werden könnte. Man ſorge nur dafür, daß ſich nicht zu
viel Radauelemente auf ihr einfinden, dann wird der Beſuch noch
beſſer werden als bisher. Die Pulverweiden haben allerdings
durch den Bahndamm und das Elektrizitätswerk etwas von ihrer
gärtneriſchen Schönheit eingebüßt. Dafür gewinnen ſie an leich-
terer Zugänglichkeit durch die neue Glauchaiſche Brücke, die zwiſchen
Hoſpital und Gaswerks- Verwaltung zu ihnen demnächſt hinüber-
führt. Bei den Pulverweiden iſt die Mahnung, Radaubrüder fern
zuhalten, noch dringlicher auszuſprechen als bei der Rabeninſel.
Geſchieht dies, ſo werden ſie gewiß ſehr lebhaft beſucht werden. Die
Schaffung eines neuen Parkes erübrigt ſich deshalb vor der Hand.
Wenn in einem hieſigen Vereine darüber geſprochen worden iſt und
das Terrain neben dem Südfriedhofe, ein Platz von ca. 6 Hektaren,
dazu empfohlen wurde, ſo iſt dem entgegenzuhalten, daß die Be
wohner des dortigen Südens friſche Luft genügend haben und daß
wohl noch eine ſehr geraume Zeit vergeht, ehe dieſes äußerſte ſüd-
liche Viertel voll bebaut iſt. Wenn die Stadtgemeinde nur darauf
ſieht, daß ſie die ihr in der Nähe des Südfriedhofes gehörenden
Ländeveien nicht zum Häuſerbau verkauft, ſo iſt vorläufig genug
geſchehen.

Berufung und Befördernng. Herr Stadtrat Pütter, der
Leiter des Armenweſens der Stadt Halle, iſt als Direktor der König-
lichen Charitee in Berlin unter gleichzeitiger Beſörderung zum Geheimen
Regierungsrat berufen worden.

Bürgerverein Halle-Nord (Reichardt-Denkmal.
Ankauf des Giebichenſtein. Giebichenſteiner Gas
anſtalt.) Der Bürgerverein hielt am Mittwoch in der „Saalſchloß
brauerei“ ſeine Generalverſammlung ab. Der Geſchäfts und Kaſſen
bericht ergab einen Ueberſchuß von 137 Mk. Der Vorſitzende, Herr
Direktor C. Lange, teilte mit, daß der Verein 150 Mk. zur Er
neuerung des Reichardt- Denkmals gegeben hat, trotzdem ſind
die Koſten hierfür nicht gedeckt, und es beſteht noch ein Defizit von
340,66 Mk. Reichardt war einer der intereſſanteſten Einwohner
Halles und ſpeziell Giebichenſteins, und es iſt Ehrenpflicht der
Bürgerſchaft, die Erinnerung an dieſen groß und eigenartigen
Mann nicht verbleichen zu laſſen. Trotzdem das Komitee be-
züglich der Ausgaben die engſten Grenzen gezogen, hatte doch
die Einnahme von 1172,81 Mk. nicht gereicht, um die 1513,47 Mk.
für die Ausgaben zu decken. Jn allen Städten beeifert man ſich neuer-
dings, Reichardts Lieder zu ſingen, was wohl hauptſächlich der
damaligen Feier in Giebichenſtein zu verdanken iſt. Es iſt noch ge
plant, im „Bürgerpark“ eine Gedächtnistafel zur Erinnerung
an Reichardt zu errichten die Bürgerſchaft wird gebeten, die Mittel
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hierfür aufzubringen. Zu beklagen iſt, daß der Magiſtrat den Wunſch
der Bürgerſchaft, den ehemaligen Schmelzers Park, als das frühere
Beſitztum Reichardts, „Reichardtpark“ zu taufen, abge
lehnt hat. Die Verſammlung beſchloß, für die Deckung des
Fehlbetrages nötigenfalls durch die Vereinskaſſe einzutreten, und
überwies zunächſt 92,24 Mk. aufs neue dem Komitee als Beiſteuer
zur Deckung des Fehlbetrages. Ein von Herrn Rechtsanwalt
Dr. Mennicke ausgearbeitetes neues Vereinsſtatut wurde an-
genommen. Nach dem neuen Statute ſoll der Vorſtand nicht mehr aus
24, ſondern nur noch aus neun Mitgliedern beſtehen. Der ſeitherige
Vorſtand legte infolgedeſſen ſein Amt nieder neu wurden gewählt die
Herren Direktor C. Lange, Rechtsanwalt Dr. Mennicke,
Gymnaſialoberlehrer a. D. Rienau, Direktor Ernſt Lange,
Gaſtwirt Schmidt, Lehrer Meuſelbach, Direktor Dr. Brandes,
außerdem Hausbeſitzer Schumann für Cröllwitz und Haus-
beſitzer Schröter für Trotha. Jnbetreff des Ankaufes der
Burgruine Giebichenſtein wurde nach lebhafter Debatte folgende
Reſolution angenommen „Die Generalverſammlung des Bürgervereins
Halle a. S. -Nord ſpricht den Wunſch aus, daß das Domänengehöft
Giebichenſtein nebſt Burgruine und Amtsgarten unter den von der
Königlichen Regierung angegebenen Ankaufsbedingungen an gekauft
werde.“ Zu heftigen Beſchwerden kaum es über die Giebichen-
ſteiner Gasanſtalt. Das Licht werde von Tag zu Tag minder-
wertiger. Die Gasanſtalt laſſe ſeit Monaten eine Reihe von Laternen
gar nicht mehr brennen. Nicht allein die Straßenbeleuchtung ſei ſchlecht,
ſondern auch die Beleuchtung in den Wohnungen und Arbeitsſtuben.
Neuerdings läßt auch noch die Gasanſtalt Sulfat in die Gasrohre
dringen und verpeſtet den Bürgern die Wohnungen. Wenn dieſe
Uebelſtände nicht behoben würden, ſo müſſe die Bürgerſchaſt wieder
zur Petroleumlampe greifen. Beſchloſſen wurde, eine diesbezügliche
Eingabe an den Magiſtrat, die Stadtverordneten und die Polizeiver
waltung zu richten. Das Stiftungsfeſt des Vereins wird am 14. d. M.

in der „Saalſchloßbrauerei“ gefeiert.

Städtiſches. (Ankauf des Giebichenſtein.
Straßenbahnverhältniſſe. Park im Süden der
Stadt. Zweiter Zugang zum Bahnhofe.) Der zweite
kommunale Verein hatte geſtern im „Schultheiß“, Merſeburgerſtraße 10,
eine Mitgliederverſammlung. Jn derſelben wurde bei der Beratunüber die Erwerbung des Giebichenſtein allgemein die Anſicht laut, daß

der Erwerb im gegenwärtigen Zeitpunkte und unter den jetzigen Be
dingungen verfrüht ſei. Es wird eine Petition dem Magiſtrate
zugehen, die anſtrebt, daß der 5Minutenverkehr auf den Linien
der Straßenbahnen bis 10 Uhr abends, von 10 bis 12 Uhr nachts
aber ein Verkehr mit größeren Zwiſchenpauſen aufrecht erhalten
werde. (Damit man, wenn man einige Minuten nach 10 aus dem
Theater oder Konzert kommt, noch länger im Schnee oder Regen ſtehen
muß. D. R.) Jetzt wird zwar der volle Wagenverkehr bis 11 Uhr
eingehalten, es laufen aber dafür von dieſem Zeitpunkte an überhaupt
keine Wagen mehr in der Nacht daß die Führer gehalten werden, das
Herannahen an die Halteſtellen den Paſſagieren durch Klingelzeichen
anzukündigen (noch mehr Geklingele wird den Anwohnern jedenfalls
recht angenehm ſein. D. R.); daß die Halteſtelle vor dem „Bellevue“
in der Lindenſtraße aufgehoben, dafür Halteſtellen an der Beyſchlag-
und an der Südſtraße eingerichtet werden und endlich, daß an dem
Kreuzungspunkte dem Walhallatheater eine Wartehalle von der Stadt
errichtet werde (eine Bedürfnisanſtalt wäre nötiger! D. R.). Ferner
wird der Verein eine Petition wegen Anlegung eines Parkes im Süden
der Stadt an die Stadtverwaltung (wir halten das für verfrüht! D. R.),
ſowie eine dritte Petition wegen Schaffung eines zweiten Zuganges zum
Bahnhofe (Ueber- oder Unterführung) an den Herrn Miniſter und an
den Magiſtrat richten.

Der erſte kommunale Verein, der am Mittwoch eine Sitzung
hatte, erklärte ſich nach längerer Diskuſſion nicht mit dem Ankaufe
des Giebichenſtein einverſtanden und informierte ſich über die bei der
großen zentralen Kanaliſation der Stadt vorgeſehenen Kanalanlagen
des Vereinsgebietes, ſowie über die Feuerſicherheit in den Theatern
und öffentlichen Lokalen und über die Abänderung der Bedingungen
für Entnahme von elektriſcher Energie des ſtädtiſchen Elektrizitätswerkes
an dieſer Stelle iſt über die diskutierten Punkte ſchon mehrfach aus-
führlicheres mitgeteilt worden.

Jnformationskurſus. Für Begründer und Leiter von Ver
einigungen zur Pflege der ſchulentlaſſenen gewerblichen
männlichen Jugend fand geſtern im großen Hörſaal des neuen
Seminargebäudes der hieſigen Univerſität der Jnformationskurſus ſtatt,
zu deſſen Beſuch der Oberpräſident der Provinz Sachſen Dr. v. Boetticher
an alle beteiligten Kreiſe Einladungen erlaſſen hatte. Unter ſeinem
Vorſitze vereinigten ſich mehrere hundert Regierungsbeamte, Vertreter
ſtädtiſcher Behörden, Profeſſoren, Geiſtliche und Lehrer, Handwerker,
ſowie Männer aus Handel und Jnduſtrie aus allen Teilen der Provinz
und darüber hinaus zu den Beratungen, welche jedoch durchaus ver
traulich ſtattfanden, ſodaß Vertreter der Preſſe nicht zugelaſſen wurden
und ſo Mitteilungen an die Oeffentlichkeit über den Verlauf der Er
örterungen heute nicht gemacht werden können.

Zum beſten des Frauenvereins zur Armen- und Kranken
pflege fand geſtern der dritte Vortrag in der Volksſchule an der Neuen
Promenade ſtatt. Herr Prof. Dr. Aſchaffenburg ſprach über den
heutigen Stand der Lehre vom geborenen Verbrecher.
Der Herr Redner gab intereſſante Aufklärungen über Form, Art
und Umfang des Verbrechens, über die verſchiedenartigen Ver-
anlaſſungen zum Verbrechen und ſtellte den Satz auf: Jedes
Verbrechen iſt das Produkt der Erziehung und der Beeinfluſſung
durch die ſozialen Verhältniſſe. Ein Vergleich der heutigen
Lehre über den geborenen Verbrecher mit den Anſichten,
die Lombroſo über die gleiche Frage in ſeinen Schriften niedergelegt
hat, bildete den zweiten Teil des Vortrages. Lombroſo habe neben

Wunder.

er schönste Frauenkörper

verliert mit den Jahren ſeine plaſtiſchen Formen, wenn ihm nicht rechtzeitig eine

vernunftgemäße Pflege zu teil wird. Wer täglich morgens und abends mit Bräzay

Franzvranntwein den Körper gehörig einreibt, erhält denſelben jung und friſch
und verwiſcht die unangenehmen Merkmale beginnenden Alters.

bewährte Brazay Franzbranntwein feſtigt das Fleiſch, kräftigt die Haut und
ſtärkt die Nerven. Tägliche Einreibungen mit Brazay Franzbranntwein wirken

engere
vielen guten Jdeen manche Uebertreibungen niedergeſchrieben. Die
Frage, ob es geborene Verbrecher gebe, ſei zu bejahen. Für den ſtraf
entlaſſenen Verbrecher müſſe in der öffentlichen und privaten Wohl
fahrtspflege viel getan werden, wie auch das Gericht nicht das Ver
brechen, ſondern den Verbrecher beſtrafen dürfe.

Halleſcher Orcheſter-Muſik-Verein. Das aus den Herren
Königlicher Muſikdirektor Hans Roſenmeyer (Erfurt), Konzert-
meiſter Bruno Henſchel, Muſikdirektor Robert Hopfer und Cello-
virtuos Otto Schwendler beſtehende Streichquartett iſt für einen
Kammermuſikabend gewonnen, welcher zwiſchen die bereits mik-
geteilten Konzertabende eingeſchoben wird und am 8. d. Mts.
abends im Evangeliſchen Vereinshauſe ſtattfindet. Gäſte
willkommen.

Der Marine-Verein Halle hielt vorgeſſern abend in den „Kaiſer
ſälen“ ſein Winterfeſt ab. Nachdem die Thiemſche Kapelle einige Konzert
ſtücke gut zum Vortrag gebracht, begrüßte der Vorſitzende, Kamerad
Stoye, die Anweſenden mit zu Herzen gehenden Worten und brachte
am Schluſſe ſeiner Anſprache ein dreimaliges „Hipp, hipp, hurra!“ auf
Se. Maj. den Kaiſer aus, das begeiſtert aufgenommen wurde. Hieran
ſchloß ſich das einaktige Luſtſpiel: „Ein Kuß oder die Marine ſiegt.“
Die Mitwirkenden taten ihr beſtes, um ein harmoniſches Zuſammen-
ſpiel zu erreichen. Nun folgte der Ball, bei dem eine flotte Polonaiſe
mit vielen Hunderten von bunten Flaggen ein beſonderes, feſtliches
Amuſement bot.

Der Verein ehemaliger Grenadiere hielt geſtern abend ſeine
Monatsverſammlung ab. Eine beſondere Ehrung wurde dem
Verein hierbei durch den längeren Beſuch eines Ehrenmitgliedes,
des Herrn General z. D. Baath zu teil; den Dank hierfür drückte
die Verſammlung durch ein Hoch auf den Ehrengaſt aus. Es wurde
beſchloſſen, am 13. d. Mts. einen geſelligen Familienabend zu ver-
anſtalten.

Der Verein ehemaliger 72er beſchloß in ſeiner Monats-
verſammlung am 2. d. M., das Stiftungsfeſt am 8. Mai in den
„Thaliaſälen“ zu feiern. Nach Erledigung des geſchäftlichen Teiles
hielt Herr Kamerad Harihauſen einen längeren, mit Beifall auf-
genommenen Vortrag über die Aufgaben und Ziele der Kriegervereine,
wofür ihm der Dank der Verſammlung zuteil wurde.

Miſſion. Sonntag abend 8 Uhr findet im „Roſenthale“,
Weidenplan 4, eine Miſſionsverſammlung ſtatt. Es werden ſprechen
Herr Miſſionsinſpektor P. Mich aelis, Herr Miſſionar Richard
und Herr Miſſionar Sundermann.

Ein Nachſpiel des Elberfelder Militärbefreiungsprozeſſes.
Ein Disziplinarverfahren iſt gegen den Landgerichtsrat Spieß,
zurzeit in Halle, eingeleitet worden wegen ſeiner Broſchüre über
den Elberfelder Militärbefreiungsprozeß, in welchem Sp. in ſeiner
früheren Eigenſchaft als Unterſuchungsrichter bei dem Landgerichte
Elberfeld tätig war. Herr Sp. beabſichtigt in der gegen ihn ein
geleiteten Unterſuchung, für die Behauptungen in ſeiner Broſchüre
den Wahrheitsbeweis anzutreten. Aus dieſem Anlaſſe haben kürz-
lich in Elberfeld Zeugenvernehmungen ſtattgefunden. Die Mel-
dung, daß Herr Sp. inzwiſchen vorläufig ſeines Amtes enthoben ſei,
entbehrt jeder Begründung.

Die gemeinſchaftliche Turnſtunde der Halleſchen Turner-
ſchaft findet morgen, Sonnabend, unter Leitung des Turnlehrers
Löffler in der Olegrius- Turnhalle ſtatt. Die ſich anſchließende Be
ſprechung wird im „Paradies“ abgehalten. Da wird der Turn
lehrer Meher einen Vortrag über die Frage: „Welche Stellung hat
die Turnerei im öffentlichen Leben?“ halten.

Preußiſche Klaſſen-Lotterie. Die Erneuerung der Loſe ſowie
die Abhebung der Freiloſe zur 2. Klaſſe der 210. Königl. Preußiſchen
Klaſſen- Lotterie muß bis heute, den 5. Februar, bei Verluſt des
Anrechts geſchehen. Heute bleiben die Lotterie-Kontore bis um 8 Uhr
geöffnet.

ſind

Stubenbrand. Die Feuerwehr wurde geſtern nachmittag
2 Uhr nach der Spitze Nr. 15 gerufen, wo in der Wohnung des
Jnvaliden W. Schmidt ein kleiner Stubenbrand entſtanden war.

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. (W. Meyer-Förſter: „Alt-Heidel-

berg. Frl. v. Schönenbeck a. G. a. E.) So abfällig man
neuerdings auch über Wilhelm MeyerFörſters „AltHeidelberg“ viel
fach urteilen mag, ſtimmungsvoll iſt die Sache doch. Sie intereſſiert
nicht nur, ſie packt und bewegt, niemand wird ſich davon emanzipieren
können. Bedauerlich iſt nur, daß die zweite Hälfte des Stücks ſo ſtark
gegen die erſte abfällt. Der erſte Akt bereitet auf das ſchöne Heidel-
berg in überaus geſchickter Weiſe vor, der zweite bringt den prächtigen
Höhepunkt, der dritte flaut ſchon bedenklich ab, der vierte iſt ſtill und
langweilig und beginnt bereits mit jener verſchwommenen und tränen-
reichen Rührſeligkeit, die dem letzten Akte ein ſo abſcheuliches Gepräge

ibt. Dieſe ungeſunde Weichlichkeit fiel geſtern um ſo mehr auf die
erven, da die Vertreterin der feſchen Käthi, weit entfernt die

ſentimentalen Litaneien des Verfaſſers zu korrigieren, ſich ganz und
gar in hingebendem Trennungsſchmerze auflöſte. Gewiß, die Käthi
liebt ihren Karl-Heinz mit glühendem Gefühl und aus tiefſtem Herzen,
und das ſoll auf der Bühne auch deutlich gezeigt werden aber die
Käthi iſt ein feſches Ding, ein raſſiges Frauenzimmer, im tiefſten
Grunde ihres Charakters frohſinnig und leichtlebig, nichts weniger als,
wenn ich den Ausdruck hier brauchen darf, eine Gretchennatur. Das
darf die Darſtellerin der Rolle niemals vergeſſen, zumal in den letzten
Akten nicht. Denn nur ſo werden die Sentimentalitäten darin einiger
maßen erträglich. Die Käthi muß bei all ihrem Schmerz
auch in dieſe Akte etwas goldenen Sonnenſchein einen
zarten Schimmer von verſöhnendem Frohſinn bringen auch

Der ſeit 40 Jahren

Man verlange ausdrücklich Bräzay Franzbranntwein, da nur dieſer
Name Echtheit und Wirkung verbürgt. Preis pro Slaſche Mk. 2, überall käuflich.
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wenn er in Tränen glänzt. bei deGaſtſpiele von Frl. v. Schönenbeck. Sie iſt ja zweifellos
eine gewandte und empfindungswarme Künſtlerin. Sie war flott und
luſtig in ihren Anfangsſzenen und fand überall hübſche Herzenstöne,
aber das Charakterbild, das ſie zeichnete, war doch hie und da ver
ſchwommen und vor allem zu weichlich gehalten. Sie muß uns ſchon
noch eine weitere Probe ihres Könnens geben, ehe wir zu einem ab
ſchließenden Urteile über ſie gelangen können. Das eine ſteht feſt Frl.
v. Kroll hat die Käthi im ganzen wie im einzelnen temperamentvoller
geſpielt und die entzückende Figur plaſtiſcher herausgearbeitet, als es
dem geſtrigen Gaſte gelungen iſt. Jch wiederhole daher der Direktion
im Intereſſe unſeres Theaters aufs Eindringlichſte den Vorſchlag
eines Reengagements dieſer trefflichen Künſtlerin. Jch vertraue
noch immer, daß der Grundſatz einer möglichſt großen
Stabilität des Enſembles nicht außer Acht gelaſſen wird und daß die
Zuſammenſetzung des letzteren ſich lediglich nach künſtleriſchen
Motiven vollzieht. Jch will nicht hoffen, daß ich noch einmal deutlicher
werden muß.

Die geſtrige Aufführung des Werkes kann ſich mit denjenigen vor
zwei Jahren kaum noch meſſen. Beſonders der zweite Akt, der damals
die Herzen aller alten Studenten höher ſchlagen ließ, wirkte diesmal
für die Kenner des Heidelberger korpsſtudentiſchen Lebens viel
fach wie ein Schlag ins Geſicht. Die großartige Einrichtung
der Szene war ja freilich dieſelbe geblieben und das Panorama
der im Mondesglanze liegenden Stadt mit dem Neckar und
dem Schloſſe zaubervoll ſchön aber das Leben und Treiben der fröh
lichen eives academiei hatte geſtern vielfach einen recht penälerhaften
Zuſchnitt, was um ſo ärgerlicher auffiel, als man eine ganze Reihe
kennzeichnender Nuancen, die früher dem Bilde eine ſo herzerquickende
und treffende Schattierung gaben, fortgelaſſen hatte. Herr Goetz als
Graf Aſterberg glich nirgends auch nur im entfernteſten einem flotten

eidelberger Korpsſtudenten, ſondern war allenthalben nichts als
chauſpieler ähnlich erging es Herrn Kaufmann als dem Ver

treter von SaxoBoruſſia. Ausgezeichnet brachte Herr Berend die
rührende Geſtalt des Dr. Jüttner zur Darſtellung. Nur ſollte er es
vermeiden, um irgend welcher billiger Effekte willen leichtfertig und
unbedacht Löcher in die Charakterzeichnung zu ſtoßen. Der brave
Doktor iſt wahrlich von jedem Ehrgeiz weit entfernt, er hat nicht das
Mindeſte für Orden, Titel und ähnliche Dinge übrig. Um ſo ungereimter
iſt es, wenn Herr Berend ihn wegen ſeiner Ernennung zum Regierungsrat
ſich in kindiſcher Eitelkeit aufblähen und in die Bruſt werfen läßt. Mit
erfreulichem Humor ſtattete Herr Scholling ſeine Partie als
Studentenwirt aus, auch Herr Heinz (Miniſter) und Herr Stahl-
berg (Lutz) ſtanden gut auf dem Platze, leider war der letztere ſtark

erkältet. Dr. W. Gebensleben.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben

Morgen, Sonnabend, findet die ſiebente Aufführung von Glucks „Ar
mide“ ſtatt. Beamtenkarten haben Giltigkeit. Der Vorverkauf für
die Volksvorſtellung am Sonntag nachmittag wird an der Theaterkaſſe
um 10 Uhr geöffnet. Die Aufführung des „Barbier von
Sevilla“ beginnt um 4 Uhr. Am Sonntag abend kommt
C. Maria von Weber zu Worte und zwar mit ſeinem unſterblichen
„Freiſchütz“; das Werk iſt von Herrn Kapellmeiſter Tittel
neu einſtudiert. Für den C. M. v. Weber Cyklus geht
die Oper dann in nächſter Woche in Szene. Anläßlich
des Todestages von Richard Wagner bringt die Direktion
des Meiſters „Walküre“. Max Halbes Drama „Der Strom“,
welches bei ſeiner Erſt- Aufführung einen durchſchlagenden Erfolg er
zielte, wird am Montag zum dritten Male gegeben. Jn Vorbereitung
iſt der Schwank „Reeſemanns Rheinfahrt“. Für die am
13. Februar ſtattfindende Aufführung von Hebbels „Gyges und
ſein Ring“, zu welcher die erhöhten Opernpreiſe erhoben werden,
ſind Billettbeſtellungen ſchon jetzt an der Theaterkaſſe zu ermöglichen.
Das Abonnement iſt an dieſem Abend aufgehoben.

Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben
Für die Zugkraft, welche Blumenthal und Kadelburgs „Blinder
Paſſa noch immer ausübt, ſpricht die Tatſache, daß dieſe
luſtige Novität am heutigen Freitag bereits zum 3 2. Male zur Dar-
ſtellung kommt. Sonnabend bleibt das Neue Theater einer Vereins-
ſeſtlichkeit halber geſchloſſen. Aus dem Andrang, der ſich zu der Sonn
tag nachmittag 4 Uhr ſtattfindenden Volksvorſtellung zu den Ein
heitspreiſen von 60, 40 und 20 Pfg. zu erkennen gibt, geht hervor, daß
Sudermanns „Schmetterlingsſchlacht“ dieſelbe Zugkraft aus
übt, wie ſein „Johannisfeuer“, zu welchem alle drei Wieder
holungen bis jetzt ausverkauft waren. Der Sonntag abend bringt
eins der beſten Luſtſpiele, nämlich Viktorien Sardous ebenſo
ſpannendes wie amüſantes Werk „Die guten Freunde“, und zwar
in der bewährten Bühnenbearbeitung von Heinrich Laube. Das
intereſſante Werk wird von Herrn Dir. Mauthner ſelbſt inſzeniert.

Das Anzengruber Enſemble welches ſoeben in Berlin ſein
zweimonatliches, an Erfolgen reiches Gaſtſpiel beendet hat, iſt von Herrn
Direktor Mauthner eingeladen worden, am Neuen Theater einige der
Meiſterwerke Ludwig Anzengrubers zur Aufführung zu
bringen. Die Werke des berühmten Volksdichters werden durch das
AnzengruberEnſemble, welches eine Anzahl Schauſpielkräfte mit den
Bauerndarſtellern des bekannten Schlierſeer Enſembles
in ſich vereinigt, in geradezu vollendeter Weiſe dargeſtellt.
Erſt vor kurzem wurde ein dem Enſemble angehöriges
Künſtlerpaar aus Schlierſee zu einer Erſtvorſtellung von
Sr. Maj. dem Kaiſer befohlen und durch wertwolle Geſchenke ganz be
ſonders ausgezeichnet. Das Anzengruber-Enſemble wird hier
im Neuen Theater drei der bedeutendſten Werke Ludwig Anzen-
r s zur Darſtellung bringen, nämlich: „Pfarrer von

irchfeld“, „Gewiſſenswurm“, und „Meineidsbauer“.
Balladen- und Liederabend von Dr. Hermann Brauſe. Die

Beſprechung mußte wegen Raummangels bis morgen zurückgeſtellt
werden.

Wiſſenſchaft, Kunſt nud Theater.
Von der Univerſität Halle. Theologiſche Preis

aufgaben pro 12. Januar bis 12. Juli 1904. Als neue halb-
jährliche Preisaufgaben werden den beſtehenden Einrichtungen ge
mäß bei Wechſel des Dekanats folgende geſtellt: 1. Als wiſſen
ſchaftliche: „Die Verwendung des Chriſtusbildes bei Schleier-
macher (chriſtlicher Glaube) und bei W. Herrmann Verkehr des
Chriſten mit Gott) iſt genau darzulegen, die Verſchiedenheit beider
Anſichten herauszuſtellen und zu erörtern, ob ſie die chriſtliche
Ueberzeugung ausreichend unterbauen.“ Die Aufſätze ſind ſo
bündig zu halten, daß ſie das Maß von 6 bis 10 Bogen nicht über-
ſchreiten. Der Preis für eine desſelben würdig erkannte Arbeit
beträgt 90 Mark, für eine dieſer zunächſt kommende 60 Mark.
2. Als homiletiſche: eine Predigt über den Text Römer S,
31--34 (Was wollen wir hinzu vertritt uns). Der Text
iſt zur Richtſchnur zu nehmen und mit möglichſter Sorgfalt zu be-
nutzen, die darin liegende Hauptwahrheit iſt als Thema aufzuſtellen
und die Einteilung mit Rückſicht auf ihn zu bilden. Der Preis
beträgt 60 Mark. Die Bearbeitungen beider Aufgaben ſind mit
einem Motto zu bezeichnen und zugleich mit einem mit demſelben
Motto bezeichneten, den Namen des Verfaſſers in ſich ſchließenden
verſiegelten Kuvert bis zum 12. Juni 1904 bei dem Dekan der
theologiſchen Fakultät einzureichen. Ausdrücklich wird darauf auf
merkſam gemacht, daß um den homiletiſchen Preis ſich nur ſolche
Kommilitonen, welche ſchon Homiletik ſtudiert und an homiletiſchen
Uebungen teilgenommen haben, mit Ausſicht auf Erfolg bewerben
können.

W

Eine Ehrung deutſcher Wiſſenſchaft in
Amerika. Die Chikagoer Univerſität hat, wie der Deutſchen
Warte“ berichtet wird, eine neue ſtändige Einrichtung ge
ſchaffen, die dazu angetan iſt, die deutſche Gelehrtenwelt mit Ge
nugtuung zu erfüllen. Alle Vierteljahre ſoll eine „convocation“
(Verſammlung) in der amerikaniſchen Univerſitätsſtadt ſtattfinden,
zu der jedesmal eine Delegation bedeutender deutſcher Forſcher und
Profeſſoren eingeladen wird. Man will auf dieſe Weiſe das
geiſtige Band, das Amerika mit Deutſchland verbindet, feſter knüpfen

Das fehlte bei dem geſtrigen und einen regeren Meinungsaustauſch der Gelehrtenwelt beider
ſtammverwandter Länder herbeiführen. Auf den Zuſammenkünften,
die für mehrere Tage geplant ſind, werden in erſter Linie wiſſen
ſchaftliche Beſprechungen ſtattfinden, es ſoll aber auch für anregende
Unterhaltung und geſellige Zuſammenkünfte geſorgt werden. Jm
Mär z d. Js. wird die erſte feierliche „convocation“, an der außer
dem deutſchen Botſchafter in Waſhington, Baron Speck v. Stern-
burg, auch viele angeſehene Deutſch- Amerikaner teilnehmen, ſtatt
finden. Von deutſchen Gelehrten werden für diesmal Prof. Eduard
Meyer, Hiſtoriker an der Berliner Univerſität, Profeſſor Ehrlich,
Cheß. des pathologiſchen Jnſtituts in Frankfurt a. M., der
Theologieprofeſſor Loofs aus Halle und der
Philologe Profeſſor Delbrück von derJenenſer Univerſität die Reiſe über den Ozean antreten.
Die Unterhandlungen, welche zur Teilnahme der deutſchen Gelehrten
an der Chikagoer Zuſammenkunft führten, brachte kürzlich in Berlin
der Profeſſor Dr. Camillo v. Klenze von der Univerſität in Chikago
zum Abſchluß.

H. Mailand, 5. Febr. Nach Blättermeldungen ſoll
Turmes inder Wiederaufbau des Markus-Venedig gefährdet ſein. Ein Stück des neuen, aus

eingerammten Pfählen hergeſtellten Roſtes, welcher das ſtehen
gebliebene Turmſtück umgibt und zur Verbreiterung des

undamentes dienen ſollte, habe nachgegeben und mit ihm ein
Stück des Platzes ſelbſt; man fürchtet in Venedig
ſogar für die Fundamente des königlichen
Palaſtes.

Ernſt v. Wildenbruchs neueſtes Bühnenwerk „Der
unſterbliche Felix“, eine Hauskomödie in vier Akten, erlebte am
Donnerstag ſeine Uraufführung im Hoftheater zu Weimar und erzielte
unbeſtrittenen Beifall.

Landwirtſchaftliches.
Die Landwirtſchaftskammer zu Halle gibt in Nr. 6 der „Land

wirtſchaftlichen Wochenſchrift für die Provinz Sachſen“ den Privatforſt
beſitzern der Provinz Sachſen und des Herzogtums Anhalt bekannt, daß
die Kammer wiederum wie im vorigen Jahre den Bezug von Wald-
ſämereien nach einem mit einigen der größten und zuverläſſigſten
Firmen getroffenen Abkommen vermittelt.

Torgau, 4. Febr. Der landwirtſchaftliche Verein für Torgau
und Umgegend hielt hier ſeine Generalverſammlung ab. Die Ein-
nahmen betrugen 378,62 Mk., die Ausgaben 363,50 Mk., ſodaß mit
dem Guthaben vom Vorjahre ein Kaſſenbeſtand von 468,35 Mk. vor
handen iſt. Anſtelle des bisherigen Vorſitzenden, Guts und Gärtnerei-
beſitzers Flemming, Prettin, der wegen der großen Entfernung ſeines
Heimatsortes vom Sitze des Vereins eine Wiederwahl ablehnte, wurde
Gutsbeſitzer Schicketanz- Zſchackau zum erſten und Freigutsbeſitzer Röber
Kunzwerda zum zweiten Vorſitzenden auf die nächſten drei Jahre ge
wählt, die übrigen Vorſtandsmitglieder wurden durch Zuruf wieder
gewählt. Für die landwirtſchaftliche Kreisvertretung wurden die bis
herigen Delegierten auf die nächſten drei Jahre ebenfalls wiedergewählt.
Der Schriftführer ſprach ſodann über die vom 2. bis 5. Juni in
Magdeburg ſtattfindende landwirtſchaftliche Provinzial Ausſtellung.
Für den Prämiierungsfonds der Ausſtellung bewilligte die Verſammlung
den Betrag von 100 Mk.

X Zeitz, 4. Febr. (Der Obſtbauverein fürs Elſter-
t al) beſchloß in ſeiner geſtrigen Generalverſammlung auf Anregung
der Landwirtſchaftskammer, zur Feier des 25jährigen Beſtehens des
Vereins in unſerer Stadt im Herbſte dieſes Jahres eine Bezirks-
Obſtausſtellung zu veranſtalten. Der einſtimmig wiedergewählte
Vorſtand (Vorſitzender Kgl. Oekonomierat Garcke-Witgendorf) wurde
beauftragt, dieſerhalb mit der Kammer in Verhandlung zu treten.
Herr Obſtbaulehrer Lüer aus Pegau hielt einen inſtruktiven Vortrag
über das Thema „Welche Geſichtspunkte ſind bei der Düngung der
Obſtbäume und Fruchtſträucher zu beobachten

Vermiſchtes.
Die Darmſtädter Vergiftungsaffäre. Ueber das Ergebnis der

Unterſuchungen in den Darmſtädter Vergiftungsfällen wird jetzt
mitgeteilt: Das Gift gehört nach den Unterſuchungen von Prof.
Gaffky in Gießen zu den ſog. Ptomainen oder Leichen-
alkaloiden. Dieſe bilden ſich unter dem Einfluß beſtimmter
Keime in verweſenden tieriſchen und pflanzlichen Körpern und
haben, in den menſchlichen Körper gebracht, eine den bekannten
Pflanzenalkaloiden (z. B. Atropin, Strhchnin, Morphin uſw.
ähnliche, d. h. giftige Wirkung. Gaffky gelang es, aus den übrig
gebliebenen, verdorbenen Bohnenreſten einen Keim rein zu züchten,
der, auf Meerſchweinchen und Kaninchen übergeimpft, deren Tod
zur Folge hatte. Jmmerhin iſt noch nicht aufgeklärt, wie dieſes
Gift in die Konſerven gelangt iſt oder ſich dort bilden konnte. Merk-
würdigerweiſe ſind die beiden Damen, welche das verdorbene Ge-
müſe, ohne Schaden zu nehmen, genoſſen haben, hochbetagt. Jn-
folge der Vergiftung durch den Bohnenſalat iſt ein großes Miß
trauen gegen Konſerven überhaupt hervorgerufen worden, ſo daß
der Abſatz von Konſerven ſchon leidet. Jn Braunſchweig hat
dieſer Tage Hoflieferant Koch zur Sache ein Urteil abgegeben. Er
zählt eine Reihe von Möglichkeiten, von denen wir einige ſchon er
wähnten, für die Entſtehung der Vergiftung auf, z. B. Grün-
färbung der Bohnen mit Kupfer, Verwechslung bei Anwendung von
Zutaten z. B. von Arſen ſtatt doppelkohlenſauren Natrons,
Schierlings ſtatt Peterſilie oder Zerſetzung der Konſerven in den
Doſen. Zum Schluſſe erklärt er, es ſei ihm trotz ſeiner 25jährigen
Tätigkeit in der Konſervenbranche noch kein Fall bekannt,
daß durch Konſerven, die aus Fabriken ſtammen, eine Ver
giftung vorgekommen wäre. Die Alice-Kochſchule nahm zu Lehr-
zwecken die Konſervierung ſelbſt vor, die giftigen Konſerven
ſtammten alſo nicht aus einer Fabrik. Und von den im Handel vor
kommenden Büchſenkonſerven darf man wohl alleſamt völlig un
bedenklich halten, die keine Spur von ſchlechtem Geruch haben. Ein
Mitarbeiter, der ſich 14 Jahre in den Tropen aufgehalten hat,
ſchreibt überdies, daß er mit deutſchen Konſerven ſelbſt
unter heißen Himmelsſtrichen, wo doch alles, was zur Zerſetzung
neigt, in kurzer Zeit verdirbt, niemals ſchlechte Er-
fahrungen gemacht habe, desgleichen nicht mit heolländiſchen,
wohl aber mit anderen, die aus aller Herren Länder kommen.

Geſchiedene Ehe. Das Kammergericht hat die Ehe des Bild
hauers Profeſſors Geyger mit Lilli v. Hopfen getrennt, den Kläger
für den allein ſchuldigen Teil erklärt und ihm die Koſten auferlegt.

Verbot des Beſuches der Spielhöllen. Der italieniſche Kriegs-
miniſter warnt in einem Erlaß die Offiziere vor dem Beſuch der
Svpielhöllen Monte Carlos und befiehlt den Militärbehörden, jeden
Offizier zu beſtrafen, der dieſer Ermahnung zuwiderhandeln würde.

Ein ſchweres Grubenunglück wird aus Brüſſel gemeldet:
Auf der Kohlengrube La Batterie bei Lüttich wurden geſtern früh
beim Anfahren der Tagesſchicht ſiebzehn Arbeiter durch Anſchlagen
des Förderkorbes gegen den Schacht ſchwer verletzt.

Unglück beim Frendenſchießen. Aus Osnabrück, 3. Februar,
wird geſchrieben Anläßlich der Wahl fand in dem benachbarten
Engter ein Freudenſchießen ſtatt, bei welchem ſich ein ſchwerer Un-
fall ereignete, indem einem Arbeiter beide Augen ſo ſchwer verletzt
wurden, daß er gänzlich erblinden dürfte.

Jn der Narkoſe geſtorben iſt die Frau des Fabrikarbeiters
Twardokus in Barmen. Die Frau wollte ſich, der „F. Z.“ zufolge,
am Sonntag abend mehrere Zähne bei dem Friſeur und Zahntechniker
Karl Baum ziehen laſſen zu dieſem Zwecke wurde die Frau chloro
formiert, ſie iſt indeſſen aus der Narkoſe nicht wieder erwacht, ſondern
an einem Herzſchlag verſchieden.

Ein Prinz und eine Reſtaurateurstochter. Wie die Wiener
„Zeit“ erfährt, beabſichtigt ein Prinz aus einer Nebenlinie des
habsburgiſchen Kaiſerhauſes die Tochter eines Wiener Reſtaurateurs
zu heiraten.

Luftſchiffahrt. Gerüchtweiſe verlautet in NewYork, der Luftſchiffer
Santos Dumont habe ſich mit den Millionären Poul und Brokaw
zwecks Ausbeutung ſeiner äronautiſchen Patente in Verbindung geſetzt.

Mord. Jn Lutter bei Göttingen wurde die Gaſtwirtswitive
Günther von dem Buchhalter Curtius ermordet. Der Täter iſt
verhaftet.

Von einer Soldatenmutter weiß der „Grenzer“ aus Röth bei
Freudenſtadt (Württemberg) zu berichten. Die zehn Söhne der
Witwe des Lindenwirts Frey in Röt ſind ſtramme, gutgewachſene
Männer, der größte mißt 1,82, der kleinſte 1,78. Die zwei
Aelteſten haben ihrem König bereits treu gedient, der dritte, vierte
und fünfte tragen gegenwärtig zu gleicher Zeit mit Stolz des
Königs Rock, und die beiden folgenden, der ſechſte und ſiebente
(Zwillinge) ſtellen ſich in dieſem Jahr der Erſatzkommiſſion. Eine
geſunde Schwarzwälderfamilie; der Vater, ein begeiſterter Veteran
von 1866 und 1870, mußte im Jahre 1890 das Zeitliche ſegnen,

Das Korps der Rache. Der „Vater Delen“, ein alter Gärtner
in der Rue des Maraichers zu Paris, der dort in Gemeinſchaft mit
einem ebenſo bejahrten Kollegen, dem „Péère Cottereau“, friedlich
ſeinen Salat baute, hatte einen Feind. Das war der Hund einer
Nachbarin. Dieſer drang manchmal in ſeinen Garten ein, jagte
über die friſch angelegten Beete und zertrat die jungen Pflanzen.
Das ärgerte natürlich den Vater Delen und er ſchwor dem Hunde
den Tod, ſobald er wieder käme. Dieſer Fall trat vorgeſtern ein.
Ein wohlgezielter Schuß aus dem Jagdgewehr des Vater Delen
ſtreckte die Beſtie in den Sand. Dieſe energiſche Tat ſollte aber dem
Vater Delen übel bekommen. Die Herrin des Hundes, eine Frau
Lepelin, war außer ſich über den jähen Tod ihres Lieblings. Sie
ſtachelte alle Nachbarinnen auf und beſchloß mit dieſen, den Mord
zu rächen. Als geſtern der Vater Delen in ſeinem Garten arbeitete,
drangen acht mit Stöcken und Beſen bewaffnete Frauen in den
Garten und fielen über ihn wer. Delen wurde ebenſo wie
Cottereau, der ihm zu Hilfe eilte, furchtbar durchgeprügelt. Beiden
gelang es zu ihrem Glücke, das Haus zu erreichen. Aber die
Amazonen gingen nicht von der Stelle, ſondern führten eine regel-
rechte Belagerung aus, ſo daß die Schutzleute einſchreiten und die
beiden Alten befreien mußten. Dieſe hatten in der Schlacht ſo arg
gelitten, daß ſie in das TenonSpital gebracht werden mußten. Dem
Vater Delen war eine Rippe und dem Vater Cottereau der Unter
kiefer eingeſchlagen worden. Unter ſolchen Umſtänden leitete der
Polizeikommiſſar eine Unterſuchung ein und die vier Schlagfertigſten
ſehen der gerichtlichen Verfolgung entgegen.

Die Exploſion in Pendſchab, die ſich, wie erwähnt, vor einigen
Tagen in dem dortigen Fort Baſtinda ereignete, ſcheint eine ganz
furchtbare geweſen zu ſein. Ueber die Veranlaſſung wird wohl
niemals Klarheit erlangt werden können, da alle in dem Fort be
ſchäftigten Leute in Fetzen geriſſen wurden. Als das Unglück er
folgte, fand gerade eine Auktion von altem Schießpulver ſtatt. 17
Eingeborene, die in dem Pulvermagazin waren, ſind ebenſo wie 23
andere Leute vollſtändig zerſtückelt worden. Man fand Stücken
von ihnen über die ganze Stadt zerſtreut. Die dicken Wälle des
Forts ſind aufgeriſſen und die Häuſer auf weite Entf hin be
ſchädigt worden Es waren für über 20 000 Lſtrl. Pulver in dem
Fort vorhanden.

Ungerechtfertigte Feſtnahme eines deutſchen Schiffskapitäns
in Japan. Ein unangenehmes Renkontre mit der japaniſchen
Polizei hatte, wie aus Tientſin geſchrieben wird, Kapitän Warneke,
der Befehlshaber des deutſchen Schiffes „Helene Rickmers.“ Er lag
Ende Dezember mit ſeinem Fahrzeug im japaniſchen Hafen Moji
vor Anker. Eines Tages erhielt er Nachricht, daß ſeine chineſiſche
Beſatzungs Mannſchaft das Schiff zu verlaſſen beabſichtige, um nicht
wieder zurückzukehren. Selbſtverſtändlich ſuchte der Kapitän die
Ausführung dieſes Planes zu verhindern, da es ihm unmöglich
war, ſeine Mannſchaft ohne weiteres zu entlaſſen, ohne vorher eine
andere zu beſitzen. Außerdem machte er den Chineſen klar, daß ihre
Entlaſſung in Moji nicht angängig ſei, da ſich dort kein deutſcher
Konſul befinde, bei dem er dies zu melden habe. Er verſprach ihnen
aber, ſie nach Singapore zurückzubringen, wo er ſie ablohnen würde.
Einige Chineſen, die inzwiſchen an Land geweſen waren, hatten von
einem chineſiſchen Kaufmann erfahren, daß er ſie alle bei ſich unter
bringen könnte, und ſobald dies die übrigen Leute erfuhren, faßten
ſie ſämtlich den Entſchluß, ſofort von Bord zu gehen, ungeachtet des
ſtrikk von dem Kapitän ergangenen Befehls, zu bleiben. Als die
Chineſen ſpäter wirklich das Schiff verlaſſen wollten, zwang ſie der
Kapitän mit ſeinen Offizieren, zu bleiben, wobei es nicht ohne
Schläge abging. Die Mannſchaft wurde im Vorderdeck eingeſperrt.
Einige Chineſen entkamen jedoch und berichteten am Lande, indem
ſie auf einige blaue Flecke hinwieſen, daß ſie auf dem Schiffe ſo
ſchlecht behandelt würden. Hierauf erſchien ſofort dige japaniſche
Polizei an Bord und arretierte, ohne ein Verhör abz Halten, den
deutſchen Kapitän mit ſeinen Offizieren. Die Verhafteten wurden
gezwungen, an Land zu gehen, und in einem ſchmutzigen und kalten
kleinen Gefängniſſe eingeſperrt. Der Kapitän, welcher an Rheuma-
tismus litt und unfähig war, ohne Stock zu gehen, wurde ſogar ge
nötig, Mantel und Hut abzugeben, außerdem nahm man ihm Notiz-
buch und Uhr. Die Zelle, in welche er geſperrt wurde, hatte keinen
Ofen, und durch das zerbrochene Fenſter regnete es hinein und blies
ein kalter Wind Zum Glücke erfuhr von dieſem Vorfalle ſehr bald
der in Nagaſaki wohnende deutſche Konſul, der ſofort ſeinen
Dolmetſcher an Ort und Stelle ſandte, um die weiteren Verhand-
lungen einzuleiten. Der Kavpitän und ſeine Offiziere wurden auf
der Stelle entlaſſen und haben nun den Beſchwerdeweg betreten.
Kapitän Warneke hat die japaniſche Behörde um die Summe von
100 000 Hen, gleich. 200 000 Mark, als Entſchädigung für ſich, ſeine
Offiziere und ſeine Dampfergeſellſchaft verklagt.

Letzte Draht- und Fernuſprech Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen

Köln, 5. Febr. Der Korreſpondent der „Köln. Ztg.“ in
Petersburg hört, Rußland ſei geneigt, die von anderen Staaten
mit China bis zur Beſetzung der Mandſchurei (1900) ab-
geſchloſſenen Verträge anzuerkennen, die ſeitdem abgeſchloſſenen
jedoch nur mit dem Zuſatz, daß durch dieſelben die zwiſchen
Rußland und Japan beſtehenden Verträge und die ruſſiſchen
Jntereſſen in der Mandſchurei nicht verletzt werden. Der
Korreſpondent wiederholt, die Lage ſei ernſt, aber nicht
durchaus hoffnungslos.

Emden, 5. Febr. Geſtern abend wurde hier unter dem
Namen „Großer Kurfürſt, HeringsFiſcherei Geſellſchaft“, die
vierte Herings-Fiſcherei- Geſellſchaft gegründet.

Petersburg, 5. Febr. Der ruſſiſchen „Telegr.Agentur“
wird aus PortArthur gemeldet: Die Schiffe des Ge-
ſchwaders im Stillen Ozean, welche ſich in Reſerve
befanden, ſind in Dienſt geſtellt. Hier trafen Rekruten ein,
für Parke verkürzte Friſt zur Einübung beſtimmt iſt. Die
Wladiwoſtoker Meldungen über eine in den Gebieten des fernen
Oſtens bevorſtehende Mobiliſierung ſind verfrüht.

Petersburg, 5. Febr. Die „Nowoje Wremja“ meldet aus
Wladiwoſtok von geſtern: Auf Anordnung des japaniſchen
Konſuls wurden heute nacht über tauſend japaniſche
Mädchen auf einen Dampfer gebracht. Drei Dampfer mit
japaniſchen Familien gehen nach Japan ab.

Port Arthur, 5. Febr. Die ruſſiſche Flotte ſegelteam Mittwoch ab und kehrte geſtern hierher i ging aber

nicht in den Hafen.
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Wetterbericht.
W. Magdeburg, 5. Februar.

Wetterbericht vom 5. Februar, per 5 Uhr.
Die Druckverteilung zeigt uns Depreſſionen im Weſten, hohen
Druck im. Südoſten. In Deutſchland iſt unter des letzteren
vielfach wieder trockenes Wetter mit leichtem Froſt eingetreten,
doch dürfte der erneute Eintritt von Regen und Erwärmung
zu erwarten ſein.

Vorauesſichtliches Wetter am 6. Februar: Ziemlich
trübe, wärmer, etwas Regen.

Voranusſichtliches Wetter am 7. Februar: Meiſt
wolkig bis trübe, mild, Regen..

Hamburg, 5. Februar, 9 Uhr 30 Min. vorm. Das Maximum
(über 765 mw) liegt über Nordſfkandinavien, das Minimum (unter
744 mwm) bei Scilly. Jn Deutſchland ruhig, meiſt trübe und ziemlich
mild, vielfach Niederſchläge gefallen. Etwas kälteres Wetter mit
Niederſchlägen wahrſcheinlich. Deutſche Seewarte.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

40 ronvertierte unifizierte Ottomantſche Staats- Anleihe
von 1903. Zum Handel und zur Notiz an der Berliner Börſe ſind
dieſer Tage auf Grund des gleichzeitig zum Aushang gebrachten
Proſpektes unter üblichem Vorbehalt 32 738 772 türk. Pfd.
29 762 520 Pfd. Sterl. 744 063 000 Frks. 49 konvertierte
unifizierte Ottomaniſche Staats- Anleihe von 1903,
fundiert auf ſpezielle Sicherheiten unter Verwaltung der Adminiſtration
de la Dette Publique Ottomane, Umrechnungskurs 20,40 C für
1 Pfd. Sterl., zugelaſſen worden. Wie uns von dem Bankhauſe
S. Bleichröder bezw. von der Deutſchen Bank mitgeteilt wird, mußte
die Veröffentlichung des Proſpektes diesmal auf eine Anzahl Pflichtblätter
beſchränkt bleiben. Wir empfehlen unſeren Leſern daher, im Bedarfs-
falle Proſpekte durch ihre Bankhäuſer einzufordern.

O. Eisleben, 4. Febr. Der Eisleber Bankverein Ulrich,
Zickert Co., Kommandit geſellſchaft auf Aktien,
wird ſeinen Aktionären gleich wie im Vorjahre eine Dividende von
9 90 zahlen.

Viehmärkte.
Bericht über den Schlachtviehmarkt

auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig am 4. Februar.
Kuftrtieb: 123 Rinder, and jwar: 32 Bchſen, 5 Kalben, 49 Köühe, 37

Sullen 691 Kälber; 321 Stück Schavieh 1336 Schweine, und zwar: 1338 deutſche,
aus Ungarn Zufammen 2471 Tiece.

Marktvreiſe für 50 Kllog. in M.

3 2 zTier 22 Sgattung Bezei h nung r 25M W

Ochſen r ansgemäſtete Abchſten Sachlachtwertes du zu

ren I 7 D7junge fletſchige, nicht ausgemäſtete, Altere ausgemäſtete 70
mäßig genährte junge, gut genährte ältere 65

9) gering genährte jeden Alters 2Kalben 1) vollfleiſchige, ausgemäſtete Kalben höchſten Schlachtwertes
und Kühe: 2) 2 7 ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtwertes bis

zu ahren
3) ältere ausgemäſtete Kühe und wenig gut entwigdelte jüngere

Kühe und Kalben
mäßig genährte Kühe und Kalben

5) gering genährte Kühe und Kalben
Bullen vollfleiſchige höchſten Schlachtwertes

2) mäßig genäbrte jüngere und gut genährte Altere
3) gering genährte

feinſte Naſt (Vollm.MNaſt) und beſte Saugkülbe
mittlere Maſt- und gute Saugkälber

5) geringe Saugkälber
ältere gering genährte (Freffer)

1) Maſtlämmer und jüngere Naſthammel
ältere Maſthammel
mäßig genährte Hammel und Schafe (Nerjſchafe)
vollfleiſchige der feineren Rafſen und deren Kreuzungen im
Alter bis zu Jahren

2) fleiſchige
3) gering entwickelte, ſowie Gauen und Gder
6) ausländiſche (aus

Serkauf:
102 Rinder, und zwar Geſchäftsgang23 Ochſen, 4 Kalben, 484 Kähe, 31 Bulen langſam
686 Kälder

213 Schafe e1332 Schweine

Kälber:

Schafe

Schwelne:
1111 S8

o

WochenMarktberichte.
Halle a. S., 4. Februar. Butter. (Mitgeteilt von

Gebrüder Rößler, Butterabſatzſtelle von Molkereien der Provinz
Sachſen und der angrenzenden Staaten zu Halle a. S.) Jn
der verfloſſenen Berichtswoche machte anfangs der Monatswechſel ſeinen
ungünſtigen Einfluß auf das Geſchäft geltend. Jn den letzten Tagen
wurde dasſelbe beſſer und werden die Preiſe jedenfalls Ende der Woche
etwas anziehen, zumal die Eingänge merkbar kleiner werden.

Ausgeſucht feinſte Molkereibutter 110--112

I do. 103 109II do. 100 102in Tonnen von ca. 100 Pfd. und Kübeln von ca. 50 Pfd.
Hamburg, 4. Febr. Futtermittelmarkt. (Original-

bericht von G. O. Lüders, Hamburg.) Den feſten Berichten von
Nordamerika, Großbritannien und Frankreich entſprechend bewahrte auch
die hieſige Börſe in dieſer Berichtswoche ihre feſte Haltung es wurde
namentlich für Futtermittel amerikaniſcher Herkunſt feſt auf Preis ge-
halten. Kleie lebhafter gefragt.

Tendenz: ſtetig.
Reisfuttermehl 24——28 Fett und Proteln 3,90--4,10. ab Hamburg,

4,20--4,35 ab Magdeburg, ohne Gehaltsgarantie 3,25 3,85 ab
Hamburg, Reiskleie (gemahlene Reishülſen) 2,00-—-2,35 ab Hamburg,
Weizenkleie, grobe 4,30-4,50 ab Hamburg, Roggenkleie 4,10 bis
4,25 ab Hamburg, Gerſtekleie 4,60-—5,25 c. ab Hamburg, Erdnuß
kleie (gemahlene Erdnußſchalen) 1,85--2,00 ab Hamburg, Erdnuß
kuchen und Erdnußmehl 5254 5,85-6,00 ab Hamburg, 53 bis
58 6,20--7,25 ab Hamburg, Baumwollſaatkuchen und Baumwoll
ſaatmehl 52——58 6,30 6,50 ab Hamburg, 58--62 6,40-—6,80
ab Hamburg, Cocosnußkuchen und -Mehl 28--34 Fett und Protern
5,15-—6,00 ab Hamburg, Palmkernkuchen und -Mehl 22--26
Fett und Protein 4,90--5,10 ab Hamburg, Rapskuchen und
Mehl 38- 44 Fett und Protein 4,30--4,60 ab Hamburg, Lein
kuchen und -Mehl 38--42 Fett und Proteln 5,90 6,50 ab
Hamburg, Maisölkuchen und -Mehl 18--24 Fett und Proteln 5,50
bis 5,75 ab Hamburg, Getrocknete Schlempe 30--40 5,20 bis
5,35 ab Hamburg, Getrocknete Treber 24-—30 Fett und Protern
4,90--5,15 ab Hamburg, Malzkeime 4,60--5,00 ab Hamburg
per 50 kg.

Tages -Markktberichte.

Magdeburg, 4. Febr. Getreide und Futtermittel.
(Amtliche Notierungen.) Die Notierungen verſtehen ſich für 1000 kg
netto ab Station und frei Magdeburg. Weizen engliſcher Sommer-,
ſtetig, gut 156 159 mittel 149 154 gering bis135 do. Kolben Sommer- gut 164-168 AC, mittel
gering do. Rauh gut 150 153 mittel
gering do. ausländiſcher gut 172-180 mittel

A, gering A. Roggen, inländiſcher matt, gut
127--130 mittel 124--126 gering bis 120 do. aus
ländiſcher gut mittel gering MGerſte, hieſige Chevalier-, unverändert, gut 150 165 mittel 142
bis 148 gering feinſte Qualität über Notiz, Landgerſte
gut 138--145 mittel 133 137 gering Winter
gerſte gut mittel gering ausländiſche Futter
gerſte gut 109 112 mittel A6, gering A. Hafer,
inländiſcher, ruhig, gut 127--130 mittel 122-124
gering bis 115 AC, ausländiſcher gut mittel

gering A. Mais, runder ruhig, gut 110 bis
112 mittel gering A, amerikaniſcher bunter
ruhig, gut 114-116 mittel gering A. Erbſen,
hieſige Viktoria unverändert, gut 175-- 190 mittel 160 170 gering

do. grüne Folger gut 200--205 mittel 170--185
gering

New-York, 4. Febr., 6 Uhr abends. Warenbericht.
(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 3. Febr.) Baum
wolle- Preis in New-York 16,25 (16,50), Lieferung Juni 15,23
(16,27), Lieferung Aug. 14,53 (15,85), in New Ocleans 1516
(155)16)- Petroleum, Stand white in New York 9,10 (9,10),
in Philadelphia 9,05 (9,05), Rafined (in Caſes) 11,80 (11,80), Credit
Balances at Oil City 1,85 (1,85), Schmalz, Weſtern ſteam
7,75 (7,75), Rohe Brothers 7,65 (7,80), Mais*) per
Mai 60 (59 Juli 571 Sept. Weizen**)roter Winterweizen loco Weizen per Febr.

ver Mai 96 (95X), per Juli 90 (89), perSept. 835 (83 Getreidefracht nach Liverpool 19 (1
jair Rio Nr. 7 77/5 nom. (8x nom.), Rio Nr. 7 per

März 6,20 (7,00), per Mai 6,55 (7,30), Mehl, Spring Wheat
clears 4,00 (4,00), Zucker 218 (218 Zinn 27,50 28,00
(27,60 28,00), Kupfer 12,25 12,50 (12,50).

Tendenz Mais: feſt.9 Tendenz Weizen feſt.

Zuckerberichte.
Halle a. S., 5. Februar.

Rohzucker
Der Geſchäftsverkehr an unſerem Rohzuckermarkte blieb auch in

der verfloſſenen Berichtswoche ein ruhiger. Da ſeitens der Fabriken
nur ein geringes Angebot von Kornzucker vorlag, welches überdies noch
mehrfach auf unerreichten Forderungen gehalten wurde, deckten Raffinerien
ihren kleinen Bedarf meiſt aus der zweiten Hand, welche ſich eher den
niedrigeren Preiſen der Abnehmer fügte. Nachprodukte waren ver-
ſchiedentlich angeboten und wurden ſowohl vom Export als auch von
Raffinerien zu behaupteten Preiſen aufgenommen. Umſatz ca. 20000 Ztr.

Rend. 88 excl. 7,70--7,85 Nachprodukte 75 Rend. excl.
5,65 5,80 pro 50 kg.

Magdeburg, den 5. Februar 1904.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Kornzucker excl., von 889 Rend. 7,70 7,85. Tendenz behauptet
Nachprodukte excl. 759 Rend. 5,65 90. endenz: behauptet.

Wochenumſatz: 168 000 Ztr.
ohne Faß 17,75.

ryſtallzucker I. mit Sack 17,70.Gem. Raffinade mit Sack 17,70. Tendenz: ſtill.

Gem. Melis mit Sack 17,20.
Rohzucker J. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg.

per Febr. 15,65G, 15,80B. Aug. 16,65G, 16,70B, 16,70bz.März 15,906, 15,95V, 15,95bz. e 17,15G, 17,20B.

Mai 16,25G, 16,30B. Tendenz: ruhig.
Hamburg, den 5. Februar 1904.

(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüven Rohzucker I. Produkt.

Baſis 88 o Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.
Febr. 15,65. Aug. 16,65.
März 15,90. Okt. 17,15.
Mai 16,25. Dez. 17,10.

Produktenbörſe.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)

Berlin, den 5H. Februar.
Weizen Mai 168,50 Juli 169,50 Septbr. M
Noggen Mai 134,50 AC, Juli 137,25 Septbr.
Hafer Mai 127,00 Juli 130,25
Mais Mai 111,25 Juli 111,25
Rüböl Mai 46,10 Ac, Oktober 46,70
Spiritus, 100 1 70er loko M

Börſe von Berlin vom 5. Februar.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Die Börſe war anfangs auf Politik verſtimmt, wozu übrigens
auch niedrige Petersburger Kurfe beitrugen. Der Bankenmarkt
ſetzte ausnahmslos ſchwächer ein, in Montantverten kam keine Er
öffnungs-Notiz zuſtande mangels jeder geſchäftlichen Beteiligung.
Bochumer um einen Bruchteil niedriger. Fonds anregungslos,
heimiſche ſtetig, Chineſen etwas ſchwächer. Bahnen umſatzlos,
ſpäter Banken ſich erholend und im weiteren Verlaufe Eiſenaktien
höher gefragt. Konſolidation anziehend, ſonſtige Kohlenaktien
ruhig, in allen ſonſtigen Märkten ſtockender Verkehr. Die Börſe
bleibt auf weitere Klärung der oſtaſiatiſchen Frage zurückhaltend.
Nachher deutſche Bank belebt bis 224,90 auf Dividenden-Gerüchte.
Privatdiskont 238 Prozent.

Preisnotierungen für Kuxe am 5. Februar.
(Eigener Bericht der Halleſchen Zeitung.)

Tendenz: ruhig.

Nach An Nach AnKohlen Kuxe: frage gebot Kali-Werte: frage gebot
2365 2400 Bentbe e e e 370 380Friedlicher Nachbar o e 6485 6525 Bernhardshall e 975 990

König Ludwig 22500 S 7 Beienrode 5250 5300Conſ. Nordſeld. 2050 2 00 Brrbach e e eeeee er e 6725 6775
Schürbank Charl. 1770 1790 Carlsfund 358200 52560Siebenplaneten 7 3300 Eime La. A. h 740 777Tremonia 3215 3240 Friedrichshall o 162GlückaufSondershauſen 12400 12500

HanſaSilberberg 160ErzKuxe: Hedwigsburg 7700 7800Frledrichsſegen. Heidrungen I und II. 2028 2075Glückauf b. Neviges 400 425 Johannashall 4100Viktoria. 1575 1600 Ronnenberg A.G. 13575 1400
Wildberg. 2175 2200] Schlüſſel-Salzgitter-Aktien. 400Wilhelmshall l 9700

(Schluß des redaktionellen Teils.)

Ball-Seide
Zollfrei! Muster an jedermann!

532) Seidenſabrikt. Hennoberg., Zürleh.

Bankhaus Paul Schauseil Co., Haſſe a. a etye Bitterfeld, Dolitzseh, Pilenbur e e

i z Divi 19013 1902auie den 2066 IJnduſtriePapiere. Dividende 1901 190 Eqeſ. Vergb St ende 16 17 1362 506
Serbiſche am. Rent b. isös t c Höſch, Eiſen und Stahl. 1394063.G Schuckert, Elektr. 1103,5 b. GUngar. Gold An ekif T 389 0 Dividende 1901 1902 Huldſchinsiy 0 3 109,786 SchulzKnaudt 147 6065Kursnotierungen u ehe Ken atte e e ef Kalto iel ergbal. U St f. ſ F hrit. z. GI. 8 t Kölner Bergwerk 30 25 420 50bz.6 Siobwaſſer t 312866der Berliner Börſe vom 5. Februar, Bahnen. r r e er l 8 18 136280 Starberter ine neue 5 5 14898i Körbisdorfer Zuckerfabrik. G Sudenburger Maſch. G0 o. G2 Uhr nachmittags. Dividende 1901 1002 Leipziger Vierbr. Riebeck 19 ig, t 16 12 n pr. e e 53ne 64 z Sohn n an Zetern 5 103,786b3 Leopoldsgrube Edderitz 7 7 n Thüringer Salinen. S 3 63 8066
ektriſche Ho n. iſi L dshall „7563.B SWegelin Hit Maſch 133 zPreußiſche und deutſche Fonds. eigen Z. Zu z e. n le r e 2 10 23388 ihheeeeeceece AhSReere Loereniut. See S 143. Sr. Anglo-Kont. -Guano 6 163 60646 Maſchinenfabrit Buckau. I 6 1123,906.6 Weſtf. DrahtInd. 9 1545063.HZinsfuß Südöſterr. Lombarden ult.. Anhalter Kohlenwerke 6 J 9358 Mathildenhütte F 103. b 6 Wittener Gußſtahl. 7 4 156,36z. G

Deutſche ReichsAnl. konv. 3 192,70bz. Warſchau Wiener g z 522 älstania, chen. Fabrik 5165.7 Mend Schwerte St. -P.. 23.00bz. G Wrede Mälzerei 4 4 58,0063.6
do. 21 162.756. KanadaPazifik. 8.2063. Berl.-Anh. Maſchinenfabr. 14 10 95 Neue Boden Aktien Geſ. 10 15492 WurmeRevier. gie 145.35 Gdo. 91.9063z. G l ibah s 6 s 124368 do. Elkektr. Werke 784 z 6,0063. G Niederl. Fohlenw. d 8 196 Zeitzer Maſchinenfabrik 7 184.506 G

Preuß. Staats Anl, konv. 102 700 3 W n. Ze/, J. t0 do. Maſch.Schwarzkopff 38 133,00b. Oberſchl. a 3 l 55
r z 182 Weſtſizilianiſche Ciſenb... T2fs Ieſo 42. 1063 re ciiaht. 127 132 gehe h meeB E 25 ohlen. r 5ODrenſtein oppel 56.,25bz. rivatdiskontun e nreer 5 88 Vank Artien- Sute Ebe, Metnt.... Zu 2 n en gegen T a

Sächſiſche Rente. 3 90,20 b. G Dividende 19011902 Chem. Fabrit Sucau. 8 s 43379 e See 732 Schweiz 100 Fr. l. 31,08bz.Landſchaftl. Zentr.Pföbr BergiſchMärk. Bank 8 1g33 Conſolidation Bergw.. 27 27 e e 12 13 J Zial. Kläge tz. 81.,186.do. 3 100,1663.G Berliner Bank 2 e 93,7565. G Cröllwitzer Papierfabrit. 15 12 (238,006. V Romba her u 16250 Petersb. 100 Rbl. z.
do. 3 89,50bz. G do. Handelsgeſ. 7 J 158,8063. Deſſauer Gas e er r D 3752662 Amſterdam 100 G. g. 169,6063.Sächſiſche Landſch.Pfobr Berl. HypothekenBant B1 128.3005 Deutſch Amer. Wert. 41 Roſiger Brauniohlen 14 743 Beig. Plätze 100 Fr. t. 61.20do. e 100,20bz.B Com. u. DiskontoBank. 6 126,8563.G do. Luxemb. Vorz.- Akt. 535,25b. Esht t gen f. 33 Lond. I Livre Sterl. s Tage. z. 2047 v.do. 833238 Darmſtädter Bank. 6 1431006 Donnersmarchütte tonv. 14 14 (22850656 Sächſ. Hür. Sränn ohlen 1176600 Lond. 1 Livre Sterl. 3 Monate Ig. 20,33b;

Halleſche St.-A. v. 1886,92 3' 100,0063. G Deſſauer Landes-Bank. 5 2 299 D. w. 5 F 35302 Sangerhäuſer Biaſch 18 s Wer 10 r mee g.

Deuurſche Bank C ruſt. p- J 7 p W h h 3de do. von tod a 02 o e ehoſſenſch Vant a on 2 168.0065 Schering. Chem. dabrif. Co (16 253.280 w
DiskontoKommandit 8 8 153,2503.6Eintracht, Bergw. 18 15 235,00bz. GDresdner Bank 4 1 s Eſchweiler Bergw. 15 2333006 h
Gothaer Grundkredit-Bank! 7 143,60b6 G Eſchweiler Eiſenwalzw. 8 1113,20b G SchlußKurſAusländiſche Fonds Leipziger Kreditanſtalt. 8 8 174,4 b. Friedr. Wilhelmh. L.A.. 120.7ſ0. e.Magdeburger Bankverein 6' 628 128,4063. G Gelſenkirch. Bergw. 12 10 1215. bz. G Tendenz: Still.do. Privatbank 2 100.2505. G Georg-Marienhütte. 2 3 1111,28b. JZinsfuß Mitteldeutſche Kredit- Bank Se S G do. do. St. Pr. S., S,, 126.750. Kreditaltien en 211,10 Vochumer Gußſtahl 191,60Griechiſche konſ. Goldrente 4 32,10b3.G Nationalbankf. Deutſchland 123 Glauziger Zuckerfabrik Frä 113,5063. Verl. Handelsgeſellſſchaft. Be 3388 Deutſch Luxemb. V. A. Be

do. Monop.Ank. 4 43,90bz. s Deſterr. Kreditaktien ult. 84 824 2410,7563. Greppiner Werke 7 119.50b.B Darmſtädter Bank. 142, Dortmunder UnionC. 8300
do. Gold (Pir. Lar.) 5 „10bz. G Petersbrg. Diskonto-Bank 6 Halleſche Maſchinen 28 15 313,50b3. Deutſche Bank. e 4,40 Laurahütte 235 10Jtalieniſche Rente. 103,60 v. G Preuß. VodenKredit. 7 143,506bz.G 1. u. B. 20 134.00b3.B DiskontoKommandit. 192.90 Konſolidation

Merik. konſ. von 1899 5 101,50bz. do. Zentr.-Bod. Kredit 2 183,50bz.8 Harpener Bergbau 10 1203,25 b. Dresdner Vank. vor 155,25 Geilſenkirchener Bergwerk. 214,50
Oeſterreich. Goldrente. 4 Reichsbank. 6,25 S,-47 153.1 r. Maſchinenfabrik. 22 118,756;. Nationalbank für Deutſchland 1e30 SHarpener 203,95do. Kronenrente. 4 191,00bz. Ruſſ. Bk. f. ausw. del 8 134,20b emmoor Portland. 116 00v3 B Franzoſen 142,650 Große Berl. Straßenbahn 208.50do. Silberrente. 4 101.9 bz. G Sächſiſche Bank s 132440b3. Hibernia Bergw.G. 13. 10 293.5 b G Lombarden 16, Hamburger Packetfahrt. 111 sMuman. amere 905060 Schafſhauſ. Bankverein 5 5 44 „SOvz. S Hildebrandt, Mühlen. 424 166,255 G Jtalien. Mittelmeerbahn 93,00 VNorddeutſcher Lloyd 18676do. von 1890 4 68.75bz. Schleſiſcher Bankverein 6 el 6/2142, b. Hörder Bergw. La. A. 4 1125,50bz.G l 300 Reichsanleihe 91,70 l Dynamit-Truſt. 168,00
Friecdmann C CGo., Bankgeschäſt, IIalle a. S., Posgtstr. 2. An- u. VerKauſ v. Wertpapieren, Creditgewährung, Diäscontierung s

von Wechseln, Conto Corrent-, CheeK- und Hypotheken VerKehr.

lbchatn
Pür

III empfeblen wir unsere vorzüglichen Obermoseler à FI. 50 Pf., Funkeler à F. 60 pf.
Bowlenweine

Diese Weine sind von uns in Doppelwaggons direkt vom Produzenten bezogen und daher
trotz des billigen Preises von lieblichem Geschmack und grösster Bekömmlichkeit.
ihrer prickelnden Frische werden beide Sorten auch als Kleine Tischweine gern gekauft.
Proben in Originaldaschen auf Wunseh zum balben Preise.

Pottel Broskowski, Weingrosshandlung.

Wegen

[1729
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Amtliche Sekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Tagesordnung für die Eizung der StadtverordnetenVerſammlung

Montag, den S. Februar 1904, nachmittags 4 Uhr.
Oeffentliche Sitzung.

1. Wahl der Kommiſſionen. (Fortſetzung.) 2. Haushaltsplan der
Paul Riebeck-Stiftung für 1904. 3. Haushaltsplan der Ehrlich'ſchen
Stiftung für 1904. 4. Haushaltsplan der Stiftung „Adelheidsruh“
für 1904. 5. Haushaltsplan der Geſchw. Röſer-Stiftung für 1904.
6. Haushaltsplan der Theodor SchmidtStiſtung für 1904. 7. Haus
haltsplan der Hoſpitalverwaltung für 1904. 8. Feſtſetzung des Kämmerei-
Haushaltsplanes für 1904: a) Kapitel XI Armenweſen b) Kapitel X, B
Oberrealſchule; c) Kapitel X, P Evangeliſche Volksſchulen d) Kapitel

F Katholiſche Volksſchule e) Kapitel X, S Hilfsſchule; Kapitel H
Fortbildungsſchulen g) Kapitel A Stadtgymnaſium; h) Kapitel II
Grundeigentum; j) Kapitel XIV Reinigung und Beſprengung der
Straßen k) Kapitel XVI Anlagen. 9. Haushaltsplan des Elektrizitäts
werks für 1904. 10. Haushaltsplan der Desinfektionsanſtalt für 1904.
11. Haushaltsplan des Leihamts für 1904. 12. Verwendung der
Zinſen des Eduard Beyer'ſchen Legates. 13. Gewährung einer Beihülfe
an den Verein für Frauenbildung und Frauenerwerb. 14. Genehmigung
des in der Gebhardt'ſchen Enteignungsſache geſchloſſenen Vergleichs.
15. Genehmigung des Abkommens wegen Betreten des Bahnkörpers
durch ſtädtiſche Beamte. 16. Kündigung einer Dienſtwohnung und
Gewährung von Mietsentſchädigung. 17. Weitervermietung eines
Ladens im Rathauſe. 18. Weitervermietung eines Ladens im
Rathauſe. 19. Weitervermietung eines Ladens im Rathauſe.
20. Weitervermietung eines Ladens im Wagegebäude. 21. Genehmigung
des Vertrags zum Ausbau der Ladenbergſtraße zwiſchen Liebenauer-
und Beeſenerſtraße, Bewilligung von Ausbaukoſten und Genehmigung
eines Abkommens. 22. Endgültige Bewilligung von Mitteln zu
Pflaſterungen und Bürgerſteigherſtellungen. 23. Erhöhung des Beitrags
für das Germaniſche Nationalmuſeum. 24. Feſtſetzung der Kanal
anſchlußgebühren für die Hafenſtraße. 25. Fluchtlinienfeſtſetzung für
das Grundſtück Martinsberg Nr. 2 und Landverkauf daſelbſt. 26. Nach
bewilligung für Kapitel II C 15 des laufenden Haushaltsplanes
Beſchaffung der Glüh- und Bogenlampen im Ratskeller 27. Ueber
nahme von Handwerkskammerbeiträgen auf die Stadtkaſſe. 28. Land
erwerb vom Grundſtück Große Steinſtraße Nr. 69. 29. Nachbewilligung
für den Schlachthof. 30. Nachbewilligung für den Viehhof. 31. Ab
änderung des Tarifs für Benutzung des Krankentransportwagens.
32. Reparatur der Fahrbahn der Cröllwitzer Brücke. 33. Entlaſtung
der Rechnung der Sparkaſſe für 1901. 34. Petition betr. das Grund
ſtück Ritterſtraße Nr. 17.

Geſchloſſene Sitzung.
35. Anſtellung zweier PolizeiSergeanten. (2. Leſung.) 36. An

nahme eines Legates. 37. Verſetzung eines Beamten in eine höhere
Gehaltsklaſſe. 38. Wahl eines Schiedsmanns-Stellvertreters für den
achten Schiedsmannsbezirk.

Der Stadtverordneten-Vorſteher. W. Dittenberger.

Verdingung.
Die Erbauung eines neuen Stellwerkturmes W. T. von

4,57. 18,86 qm Grundfläche und 10 m Höhe auf Bahnhof Eilenburg
ſoll einſchließlich Lieferung aller Materialien, inſoweit ſie nicht durch
Abbruch des alten Turmes gewonnen werden und zur Wiederver-
wendung gelangen können, mit Ausnahme der Bruchſteine, des
Zementes, Sandes, Kieſes, der eiſernen Schienen und Träger unter
Zugrundelegung der durch die Regierungsamtsblätter bekannt gegebenen
Bewerbungs Bedingungen ungeteilt vergeben werden.

Verdingungsunterlagen mit Zeichnung können im diesſeitigen
Bureau, Delitzſcherſtraße Nr. 92, eingeſehen werden und werden daſeibſt
auch gegen poſtfreie Einſendung von 1,60 Mk. (nicht in Briefmarken)
ausgegeben, ohne Zeichnung für 1,00 Mk.

Verſchloſſfene, verſiegelte und mit der Aufſchrift „Stellwerkturm
Eilenburg“ verſehene Angebote find bis zum 20. Februar d. Js.
vormittags 12 Uhr im genannten Bureau abzugeben, woſelbſt dieſelben
in Gegenwart der etwa erſchienenen Bieter geöffnet werden.

Zuſchlagsfriſt: 14 Tage.
Halle a. Saale, den 2. Februar 1904.

Königl. EiſenbahnBetriebsJnſpektion
Bekanntmachung.

Fernſprechanſchlüſſe, welche bei der nächſten Erweiterung der Stadt
Fernſprecheinrichtungen in Holleben, Schwittersdorf und Teicha (Saal
kreis) ausgeführt werden ſollen, ſind bis 1. März bei der betreffenden
Poſtagentur, dem bieſigen Poſtamt oder bei der Kaiſerlichen Ober
Poſtdirektion in Halle (Saale) anzumelden.

Die Anmeldeformulare können bei den bezeichneten Poſtanſtalten
koſtenfrei bezogen werden.

Anmeldungen, die nach dem oben angegebenen Zeitpunkte eingehen,
werden während des nächſten Bauabſchnitts nur gegen Erſtattung der
durch die verſpätete Anmeldung erwachſenden Mehrkoſten erledigt werden.

Halle (Saale), den 1. Februar 1904.
Kaiſerliches Poſtamt 2. Schule.

Bekanntmachung.
Fernſprechanſchlüſſe, welche bei der nächſten Erweiterung der Stadt

Fernſprecheinrichtung in Halle ausgeführt werden jollen, ſind bis
1. März bei dem Telegraphenamt in Halle (Saale) anzumelden, von
welchem auch die Anmeldeformulare koſtenfrei bezogen werden können.

Anmeldungen, die nach dem oben angegebenen Zeitpunkte eingehen,
werden während des nächſten Bauabſchnitts nur gegen Erſtattung der
durch die verſpätete Anmeldung erwachſenden Mehrkoſten erledigt werden.

Halle (Saale), den 2. Februar 1904.
Kaiſerliches Telegraphenamt.

Garchow.
Bekanntmachung.

Die im laufenden Etatsjahre aufgekommenen alten Abgänge, als:
Lumpen, Eiſen, alte Schuhe u. ſ. w. ſollen am 18. Februar
d. Js., vormittags 10 Uhr verkauft werden. Die Bedingungen
können im Geſchäftszimmer der Arbeits-Inſpektion eingeſehen oder
gegen Einſendung des Portos von 20 Pfennig bezogen werden.

Offerten mit Preisangabe für 100 kg oder Paar ſind bis zum
17. d. Mts. portofrei einzuſenden. 2061Lichten burg bei Prettin a. Elbe, den 3. Februar 1904.

Königliche Strafanſtalts-Direktion.

[2060

2.

Für Stellmacher u. Wageubauer.

Mittwoch, den 10. Februar,
t 1 Uhr (2052ſollen an der Dorfſtraße in Thal

ſchütz 10 Stück ſtarke Akazien
örſentlich meiſtbietend gegen ſofortige
Bezahlung verkauft werden.

Der Gemeindevorſteher.

Rittergut
in Weſtprenßen zu verkaufen,
ca. 850 Mrg., Weizen und Zucker
rübenboden in höchſter Kultur,
drainiert, 10 Minuten vom Bahn-
hof, ſchönes Wohnhaus im Park,
gute Wirtſchaftsgebäude. Anteile
an der Zuckerfabrik Culmſee ſind
zu übernehmen. 2092
Preis pro Morg. 450 Mk.

Off. unter R. S. 850 an die
Expedition des Schweinitzer Kreis
blattes, Herzberg (Elſter).
Ceſſton. Wegen Kaufes ſuche

anderw. Pächter für
meine jetzige Pachtung, ein arrond.,
in nächſter Näde der Stadt geleg.
Gut mit 236 weim. Ackern, Feld,

F. Sittig, Freigut Sorgabei Neuſtadt (Orla). (2072

Sehr günſtig

ehmiede Seblosver.

Umſtände vergnlaſſen mich, mein
maſſiv und ſehr ſolide gebautes
Grundſtück in Leipzig (Vorort
einverleibt) zu verkaufen. Das
Haus hat Einfahrt, großen Hof,
deſteingerichtete Schmiede in floitem

Betrieb (ohne Konkurrenz,könnte durch Bauſchloſſerei be
deutend erweitert werden). Hvpothek

feſtſtehend. Anzahlung mäßig.
Offerten unter L. S. 192 an
Haasenstein VoglerA. G. Halle a. S. [2078

l di ückVillengrundſtück
X 10 Zimmer, Küche, Bad, Zubebör,
ar. Garten, Laube, Gas, per
1. April oder ſpäter zu ver
kaufen. Off. unt. B. a. 2898
an Rudolf Mosse, Halle.

Herrſchaftlihes Haus
im Nordviertel zu kaufen geſucht.
Offerten mit Preis unter B. z. 2918
an Rudolf Mosse, Brüderſtraße 4.

Lokomobilkeſſel,
Js. ca. 20—30 qm Heijfläche, wird

ſofort zu kaufen geſucht. Off. erb.
Nenbürger, [2070

Schmiedeberg (Bez. Halle).

Eine gut erhaltene [1835
Lokomobile,

12 pfdg., billig abzugeben. Die-
ſelbe kann im Betriebe beſichtigt
werden. Off. unt. B. a. 2835
an Rudolf Mosse, Halle.

an Saatempfehlen wir:

Haferſorten Strubes,
Beſeler III,
Beſeler II,
Kirſches,
Heiues ertragreichſten,
Heines Traubenhafer.

Gerſtenſorten Rimpaus Hanna,
Heines Chevalier,
Kaiſergerſte,
Chevalier Trauben-

gerſte,
Goldthorpe.

Der Preis beträgt überall 10 Mk.
p. 50 kg. Neue Drellſäcke werden
zum Selbſtkoſtenpreiſe berechnet.

Perſuchswirtſchaft
Cauchſtädt (Hez. Halle).

Kartoffeln.

1000 Zentner
prima Magnum bonunm, ſofort
lieferdar, verkauft
2044) Büſchdorferſtr. 2.

[2049

Ausſchreibung. Fagdverpachtung.
Die Herſtellung der Erd-,

i Die Jagdnutzung der GemeindeMaurer- und Zimmerarbeiten, Neumart ſol Donnerstag den
ſowie die Lieferung von Bruch-
und Ziegelſteinen zum Neubau
eines Pfarrhauſes in Nietleben
ſollen in öffentlicher Submiſſion ver
geben werden. Angebote ſind dis
Mittwoch, den 10. Februar,
vormittags 11 Uhr im Bureau
der Kreisbauinſpektion I,
Halle a. S., Gödenſtraße 15,
einzureichen, wo auch die Zeich
nungen und Bedingungen zur
Einſicht ausliegen und die Ange
botsformulare gegen Erſtattung
der Vervielfältigungskoſten zu
erhalten ſind.

Der Baurat.
1843) Matr.

17. Februar, nachmittags Uhr
in Sehnmanns Gaſthof vom
1. Juli 1904 bis 30. Juni 1910
öffentlich meiſtbietend verpachtet
werden.

Flur Neumark hält 1200 Mrg.,
Flur ruckendorf 400 Meg.
Bahnſtation Neumark-Bedra. Be-
dingungen im Termin.

Neumark, den 3. Febr. 1904.

Der Ortsrichter.
Sommerwerk. [2053

Genn
Zuchtſchweine,
York u. Berkſhires, ſind auf Dom.
Schlotheim in Thür. abzugeben.

DogeartPferd,
Wallach,
6 Jahre,

1,74 groß,
braun, an

geritten,
m. ſehr gut. ſtark. Knochen, zu
feſt. Preis Mk. 950 zu verkaufen.
Offerten unter V. K. 2907 an
Rudolf Moos Halle S.

2,1 Pfauhühner
ſind zu verkaufen. [2054

I. R. IoIze,Hornburg, Bahnſtation Erdeborn.

Wieſen und ſehr guten Teichen.

Hen und Grummet,
prima OQnualität, großer Poſten
preiswert zu verkaufen. [2056

Bruno Jahn, Zörbig.
2000 Ztr. Weizenſtroh
zum Selbſtpreſſen oder unge-
preßt, auch in kleinen e
giebt ab

M. Knauer,Schwoitſch bei Gröders.

Alte lebende Feldtauben
kaufen zu höchſten Preiſen [2086
X Krabs Keller, Halle a. S.

Vakanzonpost“, Esslingen.6
12038]

Es erhalten Stellungen für
ſofort, I. März und 1. April:
Feld- und Hohfverwalter,
Volontärverwalter, Eleven,
ältere und jüngere Landwirt-
ſchafterinnen, junge Madchen
zur Erlernung der Landwirt-
ſchaft, Kochmamſells auf Ritter
güter, verh. u. ledige Hofmeiſter,
Aufſeher, verh. Oberſchweizer,
(worunter einer mit erwachſenen
Kindern), verh. Kuhmelker, Futter-
knechte, verh. u. ledige Pferde-
und SDchſenknechte, Treſcher-
und Tagelöhnerfamilien, verh.
und ledige Gutsgärtner durch den

Arbeitsnachweis
der Landwirkſchaftskammer,
Halle a. S., Leipzigerſtraße 29, I.

Reiſende, welche Landkundſchaft
beſuchen, werden z. Vertrieb e. leicht
verfäufl. Artikels b. hoh. Verdienſt
geſucht. Gefl. Off. sub „Perſekt“
poſtlagernd Magdeburg. [2011

Polontär-Perwalter
oder Eleve per 1. 4. 04 oder früher

geſucht. (205Rittergut Groitzſch b. Eilenburg.
Suche zum 1. März od. 1. April

d. Js. einen tüchtigen ſoliden

Hofmeiſter,
der in Rübenwirtſchaften tätig ge

weſen iſt. 2055R. Treſ, Stadtgut,
Eckartsberga in Thüringen.

Suche zum 1. April verheirateten

Kutscher
mit nur beſten Zeugniſſen. [2071
BRach, Rittergut Eptingen
bei Mücheln (Bez. Halle a. S.).

e e tWirtſchafterins
eſucht. Keine Frau im Hauſe, kl.
ut bei Stettin, verh. Schweizer,

Milch z. Molkerei, wenig Leute
beköſt. Antritt mögl. bald. Off.
u. T. w. 193 an die Exped. d. Ztg.

Häusl. Ausbildung, Kräftigung
und Erholung finden

junge Mädchen
im berrlich gelegenen [1274

Forſthaus Gemkenthal
(Okerthal, Harz.)

Geſucht zum 1. April ſolides
Stubenmädchen

(auch durch Vermittlung), welches im
Zimmerreinigen, Wäſche, Servieren
und Schneidern erfahren ſein muß.
Meldungen mögl. vormittags erb.

Frau von Koeller,
2043)] Gr. Steinſtr. S.

Junge Mädchen, welche die
ff. Küche und den Haushalt er-
lernen wollen unter Hauptleitung
der Frau, können zum 1. April
bezw. I. Mai eintreten. Ferner
kann ſofort ein anſtändiges,
junges, gebildetes Mädchen mit
guten Kenntiſſen, paſſend für Laden
geſchäft (Materialwaren), welches
auch Buchführung verſteht, ein

treten. [2050Hoppe's Gaſthaus u. Penſion,
Schierke im Harz.

Landwirtſchafterinn. u. Lernende
ſowie beſſeres weidliches Dienſt
verſonal jeder Branche wird zu
jeder Zeit geſ. und empfohlen durch
Frau Marie Wantzlöben,
Stellenvermittlerin, Gr. Steinſtr. 80.

Telephon 2618. ([2095

Wirtſchafterin,
in Küche, Wäſche und Federvieh-
zucht erfahren, zum 1. April ge-
ſucht. Milch geht zur Molkerei.
Rittergut Balgſtädt (Unſtrut).

Perſonen,
die verlangt werden.

eMännliche und weibliche
Stellungsuchende
aller Stände erhalten sofort
grosse Auswahl geeigneter
Angebote durch d. „Deutsche

Suche zum 1. April eine jüngere

Manrnſſell,
die in Küche und Molkerei erfahren
iſt. Gehaltsanſprüche mit Alters
angabe und Zeugnisabſchriften zu

ſenden an [206Frau Agathe HerrmannAmesdorf bei Güſten (Anhalt).

Perſonen,
die ſich anbieten.

Den Herren Landwirten
zur gefälligen Kenntnis, daß des
Sonntags vormittags von 9 bis
2 Uhr in meinem Bureau ſämtliches
männliches landwirtſchaftl. Dienſt-

8perſonal vorhanden iſt und kann
direkt gemietet werden. [2006
Fran Marie Wantzlöben,

Stellenvermittlerin,
Gr. Steinſtraße 80. Telephon 2618.

Stellung suchen:
Jnſpektoren, Verwalter, Hof
meiſter, Kutſcher, Diener durch
Wilhelm Beau, Stellenvermittler,

Bernburg, Sgdanſtraße 10.

Suche für meinen früheren
erſten Beamten dauernde
Stellung, wo bald oder ſpäter
Verheiratung geſtattet. Ich kann
denſelben für intenſive Wirtſchaften
auf das beſte empfehlen. [2067

Löth, Domänenpächter,
Domäne Wanderoleben,

Bezirk Erfurt.

Ein an Tätigkeit gewöhnter
Landwirt (Landwirtsſohn), von
Jugend auf beim Fach, 27 Jahre
alt, militärfrei, mit allen vorkom-
menden Arbeiten vertraut, ſucht
Stellung als erſter oder
alleiniger Verwalter. Beſte
Zeugniſſe vorhanden. Gefl. Off.
unter F. I an Carl Brenudel,
Merſeburg erbeten. [1859

Geb. j. Mann, Landwirtsſohn,
23 J. alt, militärfrei, welcher bereits
in der Landwirtſchaft tätig war,
ſucht ver 1. März er. Stellung als

Volontär-Verwalter
bei freier Station. Etwas Taſchen
geld ſehr erwünſcht. Offert. unt.
Z. p. 191 an Jie Exped. d. Ztg.

Led. Pferdeknechte
mit guten, auch mehrjährigen Zeug-
niſſen beſorgt in jede Gegend das
Central Stellen Vermittelungs-
Bureau, Jnh.: Willy Kühn,

1Stellenvermittler, Kl. Ulrichſtr. 3.
V Telephon 2233.

Handelogerichtlich eingetragene Firma!
Bermittiungo C ſehr gering!

20

T Arbeiter!
Deutſche, Ruſſen, Galizier,

für Feld, Ziegelei, Fabriken, ver
mittelt ſtreng reell und billig,
Proviſion nach Ankunft, prima
Refer., Wilhelm Fischer,
Stellenvermittler, Am Güter-
bahnhof 2. [1696

Empfehle: 1 jg. Manſell,
welche 1. April Lehrz. beendet, und
1 Scholarin ohne gegenſeitige
Vergütung, für Güter bei Halle.
BRinneweiss, Inh. Friedrich
Gareis, Stctellenvermittler,
Steruſtr. 11, I. [2075
Jung. 18 jähr. Mädchen v. Lande

möchte ab 1. April gern die Wirt-
ſchaft auf mittlerem Gute erlernen
gegen Taſchengeld. Gefl. Offerten
erbeten unter A. Z. 1001 poſt-
lagernd Camburg a. S. [[1872

Suche z. 1. April f. m. Tochter,
16 Jabre alt u. kräftig, z. Erl. d.
Wirtſchaft ohne gegenſeit. Vergüt.
auf größ. Gute Stellung. Werte
Offert. erb.

Fmnil Languth, [2093
Guthmannshauſen, Thüringen.

Vermietungen.

Hochherrſchaftl. WVohnung,
alleinſt. Villa, 8 Z.,Küche, Bad, Zub.,
Gas, gr. Gart. p. 1. 4. o. ſp. z. verm.
1550 Mk. Kronprinzenſtraſze 4.

Thielenstr. 4 (am Bahnhof)
Wohnungen, 168, 180 u. 450 Mk.
zu vermieten. Fritz Kessler.

W Forſterſtr. 3, II.
x Wohnnung, 4 Stuben, Kammer,
Bad u. Zubeh., 1. April 1904
X zu verm. Näheres
x 1839) Forſterſtr. 4, vart.
Herrſchaftl. Vohnungen, s
III. Etg., ſofort, Part. (zu Kontor,
Penyſionat geeignet) zum 1. 4. zu
vermieten, 6 Z., Bad, Gas c.
Näh. C. Höndorf, Forſterſtr. 48, II.

TGeldverkehr.
Ich bin beauftragt worden,

550 000 Mk.
unkündbare Kaſſengelder

zur II. Stelle
(hinter Landſchaft oder Sparkaſſe)
bis des Wertes zu billigem
Zinsfuße zur Zablung im Jahre
1904 auszuleihen.

Anträge erbitte baldigſt. [2045
Wilhelm Goecke,

Halle a. S., Kaiſerſtraße 4.

800000 Mk.
ſollen auf Acker R
dauernd ausgeliehen werden,
2. Stelle Sgnſiotten

Bedingungen.

Anträge erbittet [1801
T. Baer.

Halle a. S., Leipzigerär. 30.
Von einem PFinanzinstitute sollen

1300 000 Mk.
auf AcKersicherheit, mit oder
ohne Amortisation, im Jahre 1904
verliehen werden.
Zinsfuss für I. Hypothek 3*

/0.Angebote von Selvstguchenden wit
der Aufsechrift S. A. 5 postlagernd

Merseburg. 11819
W.

Bitte Brief unter gegebener
Chiffre abholen. [2063
Medizinal-Tokayer
2042) per Fl. 1,75, 3 Fl. 4,80.

A. Krantz Naechf.,
Gr. Steinſtr. 11. Fernſpr. 2064.

5 Prozent Rabatt.

Verlobt: Frl. Dorothea Engel-
mann mit Herrn Forſtaſſeſſor
Bernhard Erdmann (Bromberg).
Frl. Ada Schulz mit Hrn. Gerichts
aſſeſſor Rudolf Anth (Juſtus-
bütte bei Biedenkopf). äulein
Gretchen Eiſenhardt mit Herrn
Rechtsanwalt Fritz Leiprecht
(München).

Verehelicht: Herr Baumeiſter
Alwin Schreyer mit Frl. Helene
Kretzſchmar (Borsdorf). Hr. Kurt
Gerſch mit Frl. Helene Steffens
(Domäne Köſtritz).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Hauptmann Bevendt (Freiburg
i. B.). Hrn. Kammerherrn Major
a. D. v. Knorr (Berlin). Hrn.
Rechtsanwalt Segl (Straubing).

Geſtorben: Hr. Reg.-Rat Lud
wig Looſe (Fürth i. B.). Hr.
Rittmeiſter a. D. Alexander
v. Gaedecke (Lauban). Hr. Kauf
mann Ernſt Reinheldt (Magde
(bdurg). Hr. Rentier Julius Pohle
(Raguhn). Hr. Sattlermeiſter A.
Kaſper (Eilenburg). Fr. Thereſe
Weiß (Nordhauſen). Fr. Paſtor
Wanckel (Blankenburg). Fr.
Wilhelmine Hahnemannſ(RNipditz)-
Fr. Bertha Weiſe (Naumdurg
a. S.). Fr. Wilhelmine Merk
witz (Mölbitz). Frl. Anna Vier
thaler (Deſſau).

Dies zeigen tiefbetrübt an

Heute nacht erlöste ein sanfter Tod unsere innigstgeliebte
Mutter, Schwieger- und Grossmutter,
Frau Anna Stert2 geb. Hagemann

im 75. Lebensjahre von langen schweren Loidoen.

Die trauernden Hinterbliebenen-
Halle a. S., Breslau, Newark, den 5. Februar 1904.
Beerdigung vom Trauerbause aus Montag, den 8. Pebruar,

nachmittags 3 Uhr. [2096
C

Nachruf.
Geſtern verſchied nach ſchweren Leiden unſer langjähriger

Kamerad, der Kaufmann

Herr Carl Schröter
Wir betrauern in demſelben einen alten, treuen und lieben

Freund, deſſen Andenken wir ſtets in Ehren halten werden.

Halle a. S., den 5. Februar 1904. [2059
Verein von Kriegern 2. September 1870.
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